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Oie Reichsaufsicht über die Banken
.

3** witw Stötoffr.
* Das badische Innenministerium hat jetzt

d«m Landtag seine Stellungnahme zu den Vor¬
schlägen des Spargutachtens zugehen kaffe«.

-t-
Dcr Reichskanzler cmpsing am Dienstag vor¬

mittag in Gegenwart des Reichssinanzministers
Dietrich die Finanzminister Bayerns , Sachsens.
Württembergs . Badens und Hessens. Die Be¬
sprechungen dürsten den mit der gegenwärtigen
Finanzlage der Länder zusammenhängenden
Finanzsragen gewidmet gewesen sein .

*
Tie dentschnatiouale Landtagsfraktion hat

beim Staatsgerrchtshos eine Klage cingereicht,
'« der die Rechtsgültigkeit der preußischen Spar -
«otvcrordnnng angesockten wird.

y-
Der nationalsozialistische Reichstagsabgeord-

«ete Pfarrer Deutsch hat . wie der «ationalsozia -
sistische Parlamentsdienst mitteilt , sei» Neichs-
Eagsmandat niedergelegt . (St war vor einiger
>ieit vom Christlrchsozialcn Bolksdienst . aus
«essen Liste ex am 14. September vorigen Jah¬
res gewählt worden war . zn den Nationalsozia -
"sien übergegangcn. ch
^ Im braunschweigischen Landtag wurde, am
Dienstag der nationalsozialistische Minifter -
kandidat , Negierungsrat Klagges , mit 20 gegen
J9 Stinune « gewählt . Für Klagges stimmten
o Nationalsozialisten . 11 Abgeordnete der bür»
«erlichen Einheitsliste und der Abgeordnete
Groh . 17 Sozialdemokraten . 1 Kommunist und
Ht volksuationale Abgeordnete Schräder gaben
« »gültige Stimmzettel

^
ab.

.
* Bor dem Versaffungsansschnß der cnglisch -

'«dischen Konferenz hielt Gandhi seine erste
Rede , in der er erklärte, er sei als Beanstragter
°es indischen Kongresses sür eine Zusammen¬
arbeit zwischen England nnd Indien ans der
Grundlage der Gleichheit.

*
Zu der weiteren Behandlung des russischen

Wirtschaftliche» Nichtangriffspaktes empsahl Dr .
§ »rtius gestern im Politischen Ausschntz des
Völkerbundes die Einsetzung eines Sonderaus¬
schusses . in dem gleichmästig austcreuropäische
««d europäische Staaten vertreten sein sollen.
?r empfahl, daß der Politische Auöschiist bei der
riollversammlnng beantragen soll , den Europa-
Ausschuß zu berechtigen , einen Sonderausschnh
^ it Znziehnng der außereuropäischen Staaten
muzusetzen.

ü-
Ans dem Spreugstofslager des Zement¬

werkes „Westfalen" in Geseke (Westfalen) wur¬
den 75 Kilogramm Sprengstoff gestohlen. Bon
"e« Tätern fehlt bisher jede Spur .

*
. . Ans Anlah einer am Montag abend im Ber -
' '«er Sportpalast stattgesundenen sozialdcmo-
. .ratischcn Masienkundgebung kam cs zu erheb-
,
'chen Zusammenstösteu vor dem Bersammlungs -

Gkal zwischen Kommunisten und Polizei . D >c
Versammlung selbst endete in einem wüsten
5 “ *ttuU mit Schlägereien und mustte vorzeitig
geschlossen werden.

Ü-
Non der Nordseite Helgolands stürzten uu -

uejiihr 2gyg Kubikmeter Felsmaffe in die Diese
Geröll fiel zum Teil aus die untere Mauer

»fr Insel . Obgleich noch einige auswärtige
zu Besuch weilten , sind Menschenleben

« 'cht zu beklagen. ^
- Während eines starken Gewitters schlna der
? litz in das im Neuyorker Flughafen liegende
putsche Ilngschiss „Do X" ein. Ein Schaden ist
Mei nicht entstanden, wohl aber wurde ein
^ a«n der Besatzung verletzt .

* Näherer siehe unter

Sorge um die
Ozeanflieger.

„ # Ncuyork , 15 . Sept .
I ^ 'e deutschen Ozeanflieger Nody und Iohann -

sind bereits mehrere Stunden über »
VH « und ihre Vorräte müssen fast erschöpft

Die Besorgnisse um die beiden Flieger
Achsen daher stündlich. Die äußerst ungünstigen
^ktterberichte von der Nordatlantik - .Küste mcl -

Gewitter und Nebelbänkc . Die Küste wird
. zahlreichen Flugzeugen abgesucht und die

Asse sind angewiesen , nach den seit
"mg vermitzten Fliegern Ausschau

Montag
zu halten.

Oer plan des Kabinetts .
Kuratorium und Reichskommiffar für bas Bankwesen.

sEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes . j
W. Pf. Berlin , 15 . Sept.

Das Reichskabinett wird am Mittwoch in öic
entscheidenden Beratungen über die Maßnah¬
men eintreten , die auf dem Notverordnungswege
in einigen Wochen durchgcsührt werden sollen.
Es ist zn erwarten , daß einige En tsche id -
dun gen noch in dieser Woche fallen .
Immerhin verlautet neuerdings , daß die Be¬
kanntgabe des Winterprogramms sich um einige
Tage verzögern werde , so daß mit der Ver¬
öffentlichung der Notverordnung erst in den
letzten Septembertagen zu rechnen ist.

In den nächsten Tagen wird sich das Reichs¬
kabinett zunächst mit den Problemcil befassen,

. die schon in letzter Zeit Gegenstand eingehender
Beratungen in Ministcrkonferenzen und Be¬
sprechungen der Ressorts gewesen sind . Dazu
gehört vor allem die Frage der Ban kauf¬
ficht , bei der es sich noch immer darum dreht ,
wie weit sich die Aufsicht über die Banken er¬
strecken soll . Nach dem Plan , der augenblicklich
im Vordergrund steht, ist beabsichtigt, ein
K y r a t o r i u m cinzusetzcn und bei der Reichs¬
bank die Stelle des R e i chs k o m m i s sa r s
sür das Bankcnwesen zu schassen . Das Kura¬
torium hätte nach diesem Plan die Aufgabe ,
Richtlinien für die Tätigkeit des Rcichskommis-
sars aufzustcllen und den Verkehr zwischen dem
Reichskabinett , und dem Reichskvmmissar zu

. regeln/ während in Zweifelsfällen die Reichs-
regietung zu ■ entscheiden hätte . Der Reichs -
kommissar soll vom Reichspräsidenten auf Vor¬
schlag des Kuratoriums ernannt werden und in
seiner Tätigkeit dem Reichswirtschaftsminister
unterstehen.

Eine endgültige und einheitliche Stellung¬
nahme der Reichsregicrung liegt , wie gesagt ,
noch nicht vor. Wenn die Reichsregicrung den
vorliegenden Plan gutheißt, dann erhält der
Reichskommissar das Recht, Auskünste von
Banken über ihre Geschäfte zu verlangen und

in ihre Bücher und in ihren Schriftverkehr Ein¬
sicht zu nehmen , ferner Mitteilungen an die
satzungsmäßtgen Organe , oder falls dies not¬
wendig ist , an die . Aufsichtsbehörde zu machen.
Er wird ferner das Recht erhalten , an den
Generalversantmlungen und BerwaktungsratS-
sitzungcn teilzunchmeu, die Einberufung der¬
artiger Sitzungen zu verlangen nnd schließlich
Ordnungsstrafen zu verhängen. Wer zum
Bankkommissar ernannt wird, steht noch nicht
fest . Immerhin verlautet , die Reichsregierung
beabsichtige, den Ministerialdirektor im preußi-
schen Handelsministerium, E r n st , zum Staats¬
kommissar für die Banken zu ernennen.

Weiteres
Hooverfeierjohr.

G Washington, 15. Sept.
Präsident Hoover verhandelte am Montag

abend , wie die „Washington Evening Post"
meldet, mit den Mitgliedern des Beratende «
Ansjchnffe « des Bundcsreserveamtes über die
Frage der Verlängerung des Hoover -
j a h r e S . Der Ausschntz empfahl dem Präsi¬
denten die sofortige Verlängerung des
einjährigen Zahlnngsaufschnbs anf drei biS
fünf Jahre . Schatzsekretär Mellon schlug dem
genannten Blatt znsplge drei Jahre vor. Wei¬
ter wurde gefordert, daß die eingefrorenen
deutschen Kredite bei de» Bundesbanken dis¬
kontfähig gemacht werden sollen.

In Washington wird dieser Konferenz, die
nach dem Abcndesicn im Weißen Hause statt-
sand , und sich bis weit über Mitternacht aus¬
dehnte, größte Bedeutung beigemesien. Dem
Beratenden Ausschuß des Bundesreseroeamts
gehören sämtliche Mitglieder der Bundes¬
reservebezirke im ganzen Lande an .

36000 Mark Belohnung

M»

Blick aui den Eisenbahnviadukt bei Bla-Torbagy.
Auf die Ergreifung der Täter des Anschlages auf den Exvreßzug bei Bia - Tvvbagy wurde
seitens der Direktio :'. der Nugarischcu Ttaatsbahneu eine Belohnung von 86 000 Mark aus¬

gesetzt . Bier schwerverletzte Personen schmebeil noch in Lebensgefahr.

Oer Aufstand
in Oesterreich .

Bon
Kart Wächter.

Als die Oesterreichischc Kreditanstalt zusam¬
menbrach . ahnten nur wenige , daß es um öle
meisten deutschen Großbanken ähnlich stand, wle
um das mit einem so guten Ruf ausgestatteie
österreichische Institut . Die Mafien ließ dieser
Zusammenbruch im Brudcrstaatc kalt , und doch
handelte es sich um ein Vorspiel des groben
Erdrutsches, der bald von Deutschland aus ganz
Europa m seinen Wirkungskreis zu , ziehen
schien . Frankreich, das wohl mußte , daß es sich
bei dem Zusammenbruch der Kreditanstalt um
das Vorspiel einer größeren Katastrophe han¬
delte, suchte nur seinen eiacueu politischen Vor»
teil nud wäre ivvhl zum Ziele gekommen , ivenn
die Engländer nicht hätten eingreifen müssen.
Die mußten aber einschreite» , iveil sie das
llebergreifen auf Deutschland als tödliche Be¬
drohung ihrer eigenen Stellung fürchteten . Ju -
zivischen ist es in Aiitteleuropa zn Lösungen , ge¬
kommen , welche der Krise zwar ein Bett graben,
aber ihre volle , erdrückende Wirkung nicht ab-
stellc » könne» . Nicht zuletzt dadurch , daß sich
Frankreich bei allen Berfuchen , einen Ausweg zu
finden , gncr legte , wurde also das von unge¬
heuren soziale » und zwischenstaatlicheu Span¬
nungen durchsetzte Europa angesichts des bitter¬
ste » Winters seit Menschcngedenken . der immer
weiter um sich gretsenden Krise mit Haut und
Haaren ausgeliefcrt . In dem österreichischen
Aufruhr der einest so/groteskeu . Verlauf ge-
nommcil , hat, sehen, wir die ersten Folgen dieses
üügehcüreil politischen Druckes, der auf den ge -
plünderten u>id gepeinigten Völkern . Mittel¬
europas liegt, Wird cs auch diesmal ein V o r-
spielZein ? Werden aitch diesmal die Herren
über Europa ans diesen Akt der Verzweiflung
damit antworten , daß sic die Daumenschrauben
fester anzichcn ? Wird es diesmal einen geben ,
der daran interessiert ist , daß der in den deut¬
schen Reichen aufgestapeltc Zündstoff zu einem
gewaltsamen Ausbruch kommt ? Wahrscheinlich
nicht , wahrscheinlich werden die Franzosendurch
die paar Flinte » in Oesterreich wieder ihre Si¬
cherheit bedroht fühlen. Das Vorspiel wird auch
diesmal keine Warnung sein , die Tragödie soll
osscubar zu Ende gespielt werden . . .

Wen » mau den Ursachen dieses absoluk
aussichtslosen ' Ausbruches in Oesterreich nach-
gcht , so wird man sich in erster Linie erinnern
müsse » an die zahlreichen Demütigungen , die
der lebensunfähige Staat in den letzten Mona¬
ten hat hinnehmen müsse » . Oesterreich hat, da
ihm der Anschluß an Deutschland unmittelbar
nach dem Kriege versagt wurde, als Staat ein
unwürdiges Betteldasein, ärger als das irgenö-
ieincs Balkanstaates , geführt . ES lebte von
Anleihe zu Anleihe, vegitierte von der Gnade
dcS Völkerbundes, nicht sehr entfernt von der
Rolle, welche man in Genf den außereuro¬
päischen Mandatsgebieten zuteilt . Es war eln
Spielball seiner Nachbarn , die einmal schon,
drauf und draic ivarcn, von allen Seiten ciiizn»
marschieren . Als die Kreditanstalt zufammen -
brach, antwortete man mit nncrhürtcn politischen
Erpressungc» . Als Oesterreich durch die Zoll»
Union zur Selbsthilfe griff, antwortete man
durch einen neuen Druck . So war es , so wird
es sei » . Unterdessen versinkt das österreichische
Volk immer mehr in Not und Verzwcifluiikl .Die Senknilg der Lebenshalturlg, die jetzt erst
au das Reich herankvmmt, vollzog sich an Ser
Donau bereits vor einem Jahrzehnt und seither
hat die permanente Krise von diesen kärglichenGütern des Lebens immer noch etwas abgeknab -
bert. Die Lebenshaltung eines chlncfischeii Kulis
ist als Vergleichsmaßstab für die breiten Mgs .
sen der Ocsterrcicher nicht mehr von der Hand
zu weisen .

Man wird sich hüten mttsicn , in dem miß¬
glückten Putsch nur ein Unglück deS innerpolstl-
schen Gegners zu sehen, so wie cs jetzt in
Deutschland vielfach geschieht . Die H e i m w e h -
rcn , die durch diese lächerliche Unternehmung
als politischer Faktor vollkommeir ausgespielt
haben werden , sind in Oesterreich ungesühr das,was der Stahlhelm im Reiche ist . Ursprünglich
ein Bund der Frontsoldaten , strömte ihnen bald
die von den Parteien enttäuschte Jugend in gro¬
ßen Scharen zu . Sie wuchsen zu einer Organi -
sation an , deren Zahl in der Blütezeit relativ
hoch über der des Stahlhelms im Reiche stand.
Daraus ergab sich ein Zwang zur Politik nnd
zu Bundesgenossen , wie dem rechte» Flügel der
Christlich -Sozialen und der Landbnnde. Unter
der gewandten Führung des Prälaten Seipel
gelang cs auch , eine Verfassungsreform dnrch-
zndrücken, die wenigstens die ärgsten Schäden
abstclltc . Aber schon dabei zeigte sich, daß die
Politik Uneinigkeit und Zerwürfnis in die
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Reihen der Heimwehrsührer trug . Sie hatten
nämlich kein konkretes Programm . Auch wuch¬
sen sehr rasch die Gegensätze zwischen den Heim¬
wehren und den anderen politischen Organisatio¬
nen , vor allem den Landbünden. Es kam unter
den örtlich sehr verschiedenen Führern zu Dia-
dochenkämpfen . Die Schwächung war so all¬
gemein , vollzog sich so rasch , daß nicht nur die
Heimwehren, sondern auch die mit ihnen beson¬
ders verbündeten Christlich -Sozialen bei den
Wahlen im letzten Herbst eine entscheidende Nie¬
derlage erlitten , von der man damals schon sagen

. ,
'

S

'tim

Dr. Pfriemer ,
der Führer der steirischen Heimwehr.

konnte , daß sie nie wieder gutzumachen sein
würde. Die Tiroler und Borarlberger Heim¬
wehren kamen für eine engere Aktionsgemein¬
schaft schon lange nicht mehr in Betracht. Die
Putschaktion ist denn auch auf Steiermark , Ober¬
österreich und Salzburg beschränkt geblieben , wo¬
bei offenbar die Verbindung zwischen den ört¬
lichen Führern sehr schlecht geklappt hat. Von
wo der Marsch auf Wien, der offenbar das stra¬
tegische Ziel war , unternommen werden sollte,
ist nicht ganz klar. Von Obersteiermark, wo
Dr . Pfriemer den Ausstand führte , ist ein Marsch
nach Wien so gut wie unmöglich und außer-
ordentlich leicht zu verlegen. In Kärnten und
im Burgenland scheint sich nichts gerührt zu
haben. Wie unter diesen Umständen die Auf¬
ständischen auf einen Erfolg hoffen konnten , ist
überhaupt nicht einzusehen . Es sei denn, sie
hätten damit gerechnet , daß das Bundesheer zu
ihnen überging. Da diese Aussicht der einzige
Umstand ist , der diesen Aufstand von einer rei¬
nen Wahnsinnstat scheiden kann , so bleibt nur
die Annahme, daß hier gewisse Zusagen gemacht,
aber — wie im Falle des Münchener Hitler-
putsches im Jahre 1923 — nicht eingehalten wor¬
den sind . Dafür spricht nach unserer Kenntnis
der Dinge auch die seltsame Rührigkeit, die man
in den letzten Monaten auf dem rechten reaktio¬
när und habsburgisch gesinnten Flü¬
gel der Christlich - Sozialen beobachten
konnte . Diese Gruppe strebte , seit nach der
Großjährigkeitserklärung Ottos von Habsburg
der Gedanke eines neuen Habsburgerreiches an
der Donau unter wesentlich günstigeren inter¬
nationalen Umständen als je vorher diskutiert
wurde, sichtlich wieder dem Oberwasser zu. In
der inneren Politik fand man den Hebel zu sol¬
chen Plänen in einer gangbaren und sehr ver¬
bissenen Opposition gegen Tr . Schober und die
Zollunion . Man plante, wie wir zu wissen glau-

Oie Krau ohne Schatten.
Bemerkungen zu Hofmannsthals Textdichtung

Von
Dr . Emil Käst.

Die liebenswürdige klare Grazie des Rosen¬
kavaliertextes läßt den Theaterbesucher leicht
dessen inne werden, was Hofmannstha an Per¬
sonen und Vorgängen Strauß zur musikalischen
Ausdeutung gestaltet hat,- und es mag für den
Ertrag eines Theaterabends dem üblichen Be¬
sucher wenig verschlagen , daß ihm dabei die
wahre Unter - und Hintergründigkeit etwa der
Marschallin Werdenberg und auch des Baron
Ochs auf Lerchenau unmöglich bewußt werden
kann . Der Text swobei Hofmannsthal schon
früh parallel dazu eine Märchennovelle gleichen
Gegenstandes nicderschrieb , Juni 1914) oder
sagen wir ehrfurchtsvoller: die Dichtung zur
Oper „Die Frau ohne Schatten" ist mit dem
bloßen theatralischen Ablauf der Geschehnisse
einer sinnvollen Märchenhandlung allzu ober¬
flächlich verlebendigt. Es scheint wünschens¬
wert , daß der Besucher von vornherein über
den tatsächlichen Gang der Handlung auch einige
Grundgedanken und -auseinandersetzungen vor
Augen hat , um durch dieses ihn vom Nachsinnen
entlastende Wissen zugleich umso freier zum
Genuß der unerhört kunstvollen Strauß 'schcn
Musik zu kommen .

Es fehlt vollkommen der Raum , an Hand
des erhellenden Briefwechsels zwischen Dichter
und Komponist die aufschlußreiche Genesis die¬
ses merkwürdigen und schwierigen Werkes auch
nur annähernd darzulegen : zweierlei ist aber
als wesentlich vorauszuschicken . Nach Hof¬
mannsthals eigenen Aeußerungen kam es ihm
darauf an, eine Dichtung zu schaffen , „wo es
sich um Läuterung , um eine Goethesche Atmos¬
phäre handelt (8 . 3. 1912) ." Ferner Anfang
Juni 1905 : „Am Schluß von Akt II schwebt der
Schatten in der Luft , die eine (Frau ) hat ihn
erwirkt (das muß wohl heißen : verwirkt : Druck¬
fehler des Briefbandes oder Schreibfehler des
Dichters? ) , die andere ihn nicht rechtsgültig er¬
worben — dieser schwebende Handel und seine
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ben , ein reaktionäres Minderheitskabinett , das
unter möglichster Ausschaltung des Parlamentes ,
gestützt auf das völlig christlich -soziale Heer,
regieren sollte . Es ist nicht ausgeschlossen, daß
man, beim Worte genommen, als die Heimweh¬
ren losschlugen , den Mut zu einer eigenen Cou¬
rage nicht sand . Auf alle Fälle hat diese Gruppe
in einer verbrecherischen Weise mit der Ver-
zweislungsstimmung bei den Heimwehren ge¬
spielt , die nach den Genfer Ereignissen gesonnen
waren , durch einen bewaffneten Aufstand den
Dingen eine andere Wendung zu geben . Die
Christlich-Sozialen werden es gleichwohl bei den
nächsten Wahlen zu büßen haben . Den Heim¬
wehren dürfte durch diese Farce eines Putsches
der Rest gegeben worden sein . Man sieht aber
jedensalls, daß Oesterreich wie Deutschland Pul -
versässer sind , an die nur jemand ein Streich¬
holz zu halten braucht — und sei es auch ein
Knabe !

pfriemer auf
südslawischem Gebiet.

HI . Belgrad . 15 . Sept .
Die „Prawda " bestätigt das Gerücht , daß Dr .

Pfriemer sich auf südslawischem Gebiet
in Marburg an der Drau befindet . Das
Blatt berichtet , daß die Familie Pfriemers be¬
reits vor einer Woche in Marburg eingetroffen
sei und dort im Hotel Meran Wohnung genom¬
men habe . Am Montag habe auch Dr . Psriemer
die Grenze im Kraftwagen passiert . Er reise
mit einem italienischen Paß und gedenke bis
Mittwoch in Marburg zu bleiben , um sich so¬
dann mit Frau und Kindernnach Ita¬
lien zu begeben.

Im Zusammenhang mit der Flucht Dr . Pfrie -
mcrs wurde Graf Berthold S t ü r g k h , ein
Neffe des früheren österreichischen Ministerpräsi¬
denten , auf Schloß Halbenrain unter dem Ver¬
dacht der Mithilfe verhaftet. Neu verhaftet
wurde in Graz der Chefredakteur der steierischen
Heimatschutzzeitschrist „Panther " namens K a i -
bisch .

Gandhi am Konferenztisch.
Oie erste Rede des Mahatma auf der Indien -Konferenz .

C§P London, 15. Dept.
Gandhi ist in London eingetroffen, um an

den Verhandlungen der Indischen Kon¬
ferenz teilzunehmen, deren Arbeiten formell
schon vor einer Woche begonnen haben . Es
unterliegt gar keinem Zweifel, daß diese seine
Teilnahme der neuen Indischen Konferenz das
Gepräge gibt . Der ersten Indischen Konserenz ,
die in London am runden Tisch zusammentrat,
hielten sich Gandhi und seine Anhänger fern.
Die standen damals noch im offenen , wenn auch
unblutigen Krampf gegen England . Gandhi
hatte die Bewegung des „zivilen Ungehorsams"
in Gang gebracht und die Boykottparole gegen
die englische Wareneinfuhr ausgegeben. Wäh¬
rend es in Indien selbst sehr unruhig zuging,
kam man in London am .runden Tisch zu einem
abschließenden Ergebnis . Mau einigte sich auf
den Entwurf einer indischen Verfassung , die
parlamentarische Verhältnisse und eine gewisse
Berwaltungsfreiheit in Indien schaffen soll .

Gandhi vertritt den indischen Kongreß ,
in dem die Vorkämpfer für die wirkliche in¬
dische Unabhängigkeit vereinigt sind . Der Kon¬
greß hat einen gemäßigten und einen sehr
radikalen Flügel . Zunächst verwarf der Kon¬
greß das Einigungswerk , das in London am
runden Tisch durch gegenseitige Kompromisse
erreicht worden war . Er hat an seinein Wider¬
stand auch festgehalten . Die gemäßigte Richtung
hat sich aber insofern durchgesetzt, als Gandhi
an der Spitze von mehreren Delegierten des
Kongresses der jetzigen zweiten Indischen
Konserenz in London teilnimmt . Er hielt am
Dienstag vor dem Verfassungsausschuß der
Konserenz seine mit Spannung erwartete Rede .
Er sprach frei und, wie üblich , im Sitzen. Er
sei , so erklärte er, nach London gekommen t m

Die Schule des Bürgerkriegs
Gotttoseriunivelsilät in Leningrad. - Bürgerkriegsschule in podrowsk .

D Moskau , 18. Sept .
In Leningrad wurde heute im Genossen¬

schaftsgebäude eine Universität der Gott¬
losen eröffnet. Sie soll Werber für die Gott¬
losenbewegung im Dorfe ausbtlden . Die Uni¬
versität ist für 300 Lehrer berechnet . Die Kurse
dauern zwei Monate . Ebenso wurde dieser
Tage in Podrowsk , der Hauptstadt der
Wolgadeutschen Sowjetrepublik , eine kommuni¬
stische Universität eröffnet, deren Lehr -
fprache das Deutsche ist . Sie soll die
Landes-Universität der Sowjet -Republik der
Wolgadeutschen sein und außerdem den deutsch¬
sprachigen Kolonisten innerhalb der Sowjet¬
union als Bildungsinstitut dienen. Zur Ein¬
schreibung sind weiter deutsche Staatsangehörige
zugelassen , und man hofft , eine große Zahl der
studierenden Jugend aus dem Reiche, soweit sie
kommunistisch denkt, nach Podrowsk hinüber¬
ziehen zu können . Die Auswahl der Studenten
deutscher Staatsangehörigkeit soll durch die
deutsche Abteilung der Komintern geschehen , die
auch di» Reise nach Podrowsk und das Stu¬
dium, überhaupt den Aufenthalt in der Univer¬
sitätsstadt in der Hauptsache bezahlt.

Der Zweck dieser Gründung ist klar : Man
will in Podrowsk eine geistige Garde des
Bürgerkrieges ausbilden und die jungen
Studenten zu Propagandisten der Weltrevolu¬
tion erziehen. Das Vorlesungsverzeichnis ent¬
hält auch neben Vorlesungen über den Marxis¬

mus und die Geschichte der deutschen Revolu¬
tion eine solche über die Taktik des Büraer -
kriegs. Führende deutsche und russische Kom¬
munisten sind als Lehrer an dieser Hohen Schule
des Straßenkampfes vorgesehen , bevorzugt wer- ,
den natürlich die bewährten Praktiker des Bür¬
gerkrieges. Leider ist nicht bekannt, welche
akademischen Grade das Institut den erfolg¬
reichen Zöglingen nach bestandenem Examen
verleihen wird.

Für unsere erprobten Straßenkampfhelden
bietet sich jedenfalls eine neue Möglichkeit , zu
dem verdienten Lohn für ihre „Tüchtigkeit " zu
gelangen. Allen kann man nicht, wie es Thäl¬
mann und Max Hölz geschah , die Ehre antun ,
daß man nach ihnen Panzerschiffe benennt oder
sie zu Chefs von Kavallerieregimentern macht,aber einen Lehrstuhl an dieser ausgezeichneten
Universität kann man sich schon mit soundsoviel
erledigten Polizisten verdienen. Es wäre nicht
uninteressant, zu erfahren , wie hoch die Taxe
ist . wie hoch das Verdienst in der Bürgerkriegs¬
praxis sein mutz, um zu einer Professur, einem
Dekanat oder gar dem Rektorat in Podrowsk
zu gelangen.

Diese Neugründung aber lehrt uns ein
Weiteres : Sie zeigt , wie sehr ernst Moskau den
Kampf um Deutschland nimmt . Auf dem frucht¬
baren Acker der Wtrtschaftsnot sieht es seinen
Weizen heranrcifen , und damit es zur Zeit der
Ernte gerüstet ist , bildet es an besonderen Uni¬
versitäten die Schnitter aus .

G e i st e der Zusammenarbeit , um eint
Einigung zu erleichtern. Seine Stellung P »»e
gänzlich von dem ^nten Willen seiner indische»
Kollegen aller Religionen und der engliM »
Regierung ab . Er bot an, falls es gewüni »?

Oer Mahatma geht in strömendem Regen durch
Folkestone , um sich zu seinem Londoner Zugc

zu begeben .

werde , werde er sich sofort zurückziehen , >» ?'!
er nur ein Vertreter des Kongresses und daher
nicht völlig unabhängig sei.

Gandhi legte dann ausführlich die Geschich?
und die Ziele des indischen Kongreß '
ses dar : Der Kongreß sei von dem Engländer
Hume gegründet worden- In ihm seien f »»
alle Religionen Indiens vertreten . Der Ko» '
greß habe sich mm Anfang an der Interesse»
der unglücklichen Kaste der Unberührbaren u»°
der leidenden Massen des Volkes angenomme » '
Er verlas dann das ihm vom Allindi' che»
Kongreß übertragene Mandat , das die politische
Unabhängigkeit Indiens , sowie die inbisK?
Kontrolle über die Armee und die Finanz?»
verlangt . Unter dem Gesichtspunkt dieser E»?
schließung habe er die Beschlüsse der Unterau?'
schüsse und die Aeußerungen des Minist??'
Präsidenten studiert, aber gefunden , daß diel ?
bei weitem nicht die Forderungen des Ko» '
gresses erfüllten - Der Kongreß habe oru»^
fätzlich den Gedanken einer verantwortlich?»
gesetzgebenden Bundesversammlung angenoi » '
men und stets eine Zusammenarbeit zwisch?»
England und Jnbiplt auf der Basis der Gleich'
heit erwogen. Jede Seite solle das Recht 3»,
Auflösung der Partnerschaft pben . falls es
notwendig erscheine. Ihm schwebe das 3 ,vor, der Bürger eines großen StaatenbundH
zu sein , dessen einzelne Teile in einer Partner '
schaft zusammenlcbten. die freiwillig sein mü » ?
und niktzi von einem Teil dem anderen zwang? '
weise auferlegt werden dürfe.

Nach dieser Rede Gandhis ist offensichtlich '
daß er dem von der ersten Konserenz »» '
genommenen Verfassungsentwurfe widersprecht"
wird - Es ist also vorläufig nicht abznseh?» '
wie die zweite Indische Konferenz am runde»
Londoner Tisch mit Gandhi und seinen « » '
hängeru als Teilnehmer zu einem einheitlich?"
Beschluß gelangen soll .

Schlichtung durch ein salomonisches Urteil
höherer Mächte , als deren Wortführer ..die Un¬
geborenen", bildet ja das Zentrum des dritten
Aktes : die große Szene der Kaiserin im Tempel:
dies ist der geistige Kern des ganzen Stücks,
von wo ans die Akte I und II ihr richtiges Licht
erhalten . . . . Auch das Publikum darf
vor dieses Werk nicht ohne Vorbe¬
reitung treten . Es wird unbedingt
nötig sein , daß eine Einführung in
die Dichtung dem Verständnis der
ineinan dergreifenden Motive und
Symbole den Weg ebnet . Dies stand
mir immer ganz klar vor Augen. Es ist hier
eine ganze Welt gegeben , — doch umschreibt ein
Berspaar von Goethe den innersten Gehalt
davon: „von dem Gesetz , ( so Hofmannsthal ) das
alle Menschen bindet, befreit der Mensch sich, der
sich überwindet." Schon am 29. 3. 1911 weist
Hofmannsthal darauf hin . daß es sich um keine
Nachahmung , wohl aber in der „Frau ohne
Schatten" um eine Analogie zur „Zauberflöte "
handelt wie entsprechend beim „Rosenkavalier"
zum „ tollen Tag" von „Figaros Hochzeit". Und
am 1 . 8 . 1917 bezeichnet der Dichter , den Richard
Strauß gelegentlich sinnvoll seinen „lieben Da
Ponte " nennt , den Schluß des „Rosenkavalier"
als eine sentimentale Situation , während die
der „Frau ohne Schatten" eine heroisch- seelen-
volle sei, der Atmosphäre des „Fidelio" oder der
„Zauberflöte " verwandt.

Mehrere große Geistbezirke treten mit ihren
Personen und Kraftausstrahlungen einander im
Werk gegenüber: die Welt des Geisterfürsten
Keikobad , der selbst nicht auftritt , aber als
streng und gerecht doch plastisch wird : sein Kind
die Kaiserin, eine Fee, die ihren Kreis ver¬
lassen hat, um erst nach langen Läuterungs -
wegen zum ersehnten reinen Menschtum zu
gelangen. Der Bote Keikobads als Mittler
seines Willens . Die Amme , bas Symbol des
Dumpfen und Boshaften , ist nur Dienerin der
Keikobadwelt , ohne deren Verständnis für die
Menschen „eine Gaunerin bin ich unter Gau¬
nern ." Sie verachtet die Menschen hohnlachend
als Kielkröpse und Molche , aber es ist ihr Schick¬
sal , immer wieder unter die Verhaßten gemischt
zu werden.

Demgegenüber der Bezirk des Menschentums:
zunächst seine sozial höchste Verkörperung der
Kaiser der »südöstlichen Inseln : „er ist ein
Jäger und ein Verliebter , fonst ist er nichts .

"
Um feiner sittlichen Verschuldung willen, ( die
Geliebte nur als Spielzeug , nicht als Gattin
gewertet zu haben ) wird er mit Versteinung
bestraft, aus der die sich selbst opfernde Kaiserin
ihn, der sie zur Mutterschaft hätte erwecken
müssen, erlöst.

Der sozial tiefer liegende Kreis , gezeichnetin der Figur des Färbers . Er selbst ist im
Grunde arglos und behaglich , auch gutmütig,über die Misere Pr Brüder einigermaßen er¬
hoben , der Typus des Väterlichen, Sorgenden ,
Verstehenden und Altruistischen , dabei primitiv
bis zum Jähzorn und dann physisch furchtbar.Die FärPrin : unbefriedigt von ihrem Sein ,
verdrossen , weil ohne Erkenntnis einer sittlichen
Verpflichtung, voll naiv weiblicher Sehnsucht
„nach unversieglichem Reiz, nach Macht ohne
Schranken über die Männer ." Ihre Verschul¬
dung das , Verschwören : „abzutun Mutterschaft
auf ewige Zeiten von Pinem Leibe ! Dahinzu¬
geben mit der Gebärde der Verachtung die
Lästigen , die noch nicht geboren sind."

Der dritte Kreis (um grob trennend zu charak¬
terisieren, ohne die an sich wesenhaste Zartheit
des Valeurs zu schonen) die Manifestationen
der gemeinten sittlichen Idee : die Chöre der
Wächter in der Stadt und die der Ungeborenen,
wozu der Bote und der Falke gleichfalls gezähltwerden dürfen. „Die Frau ohne Schatten" ist
nicht mehr u« d nicht weniger (um es banal aus¬
zusprechen ) als eine Verherrlichung der Eheund ganz besonders des Elterntums . Baraks
Sein ist für die Kaiserin die Verlebendigung
des reinen Menschtums, das schließlich sich und
alles seine höchste Verwirklichung Hemmende
überwindet und damit den eigenen inneren
Wert bestätigt . Die sittliche Verschuldung liegt
beim Kaiser und der Färberin , die opferbereite
Ueberwindung bei Barak und der Kaiserin. Die
höchste Wertung wird der Idee des Menschen
zuteil, wenn die geisterentstammende Kaiserin
sich von ihrer Amme trennt :

„Amme , auf immer
scheid'

ich mich von dir.

Was Menschen bedürfen,
du weißt es zu wenig,
worauf ihrer Herzen
Geheimnis zielet,
dir ist es verborgen.
Mit welchem Preis
sie alles zahlen,
aus schwerer Schuld
sich wieder erneuen,
dem Phönix gleich,aus ewigem Tode,
zu ewigem Leben ,
sich immer erhöhen —
kaum ahnen sie 's selber —
dir kommt es nicht nah .
Ich gehöre zu ihnen,du taugst nicht zu mir !"

oiutiuiui imm cuiucuuy auogeiprocyen ,die Idee des Gedichts fei, das das österreichrß»
Zaubermärchen in unserer Zeit beöeutfam f^ i
setzt : in den Chorrufen der Wächter der St »:
und in den Chören der Ungeborenen am Sch ?" '
Die Wächter verkünden:

Ihr Gatten in den Häusern dieser Stadt ,
liebet einander mehr als euer Leb « »
und wisset : nicht um eures Lebens willc»
ist euch die Saat des Lebens anvertraut ,
sonPrn allein um eurer Liebe willen ' .
ihr Gatten , die ihr liebend euch in Armen li?» '
ihr seid die Brücke , überm Abgrund aus»

gespannt, ,auf der die Toten wiederum ins Leben 0«W '
Geheiligt fei eurer Liebe Werk !

Versen Goethescher Melodik Kinder als ö<
Sinn aller Zweisamkeitunter Menschen (gleiw? '
weise gerichtet an ' die selbstisch irregegangeP
Paare Kaiser - Kaiserin, Barak - Färberin , >»
Ausblick nach rückwärts und vorwärts ) :

„Vater , dir bropt nichts ,
siehe , es schwindet schon
Mutter , bas Aengstliche,das euch Pirrte .
Wäre denn je ein Fest ,
wären nicht insgeheim
wir die Geladenen,wir auch die Wirte !"
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In 38 Tagen um die Erde
Die Abenteuer einer 'W elfsdinellreisie / Kaufmann

Uu . Fortsetzung.)

^ ahrt durch das goldene Tor .
Die Ankunft in S a n F r a nz i 8 ko . — O hn e e i n e n Ce n t a uf am e r ika n isch en

Boden .

. . Am Morgen des 2 . Juli — der Sturm hatte
“lc ganze Nacht hindurch gewütet und die Stim¬
mung des „Abschiedsabends "

, der durch das
UapitänSdiner u. ein Kabarett gefeiert wurde,
^ veöllch herabgedrückt — war die See verhält -
u >s>:, -khig ruhig . Dafür burchfchwirrtcn die
Mindesten Gerüchte das Schiss. Angeblich waren
M" durch das Anwetter so weit von unserem
, urse abgetrieben worden, dass es nicht möglich
' >» würde, vor 0 Uhr abends in San Fran -

51®fo cinzufahren. Das bedeutete eine weitere

’*? *- ■

Bogen spannen; sie wird, mit ihrer Länge von
fünf Meilen , die größte Brücke der Welt sein .
Aber noch konnte mit dem Eiau nicht begonnen
werden, denn noch ist es nicht gelungen, an
einer bestimmten Stelle der Bucht , just da , wo
wir eben vorüberfahren , auf Grund zu stoßen.

Flinke Fährboote ersetzen fürs erste die feh¬
lende Verbindung . Drei , vier von ihnen sind
ständig in beiden Richtungen unterwegs , denn
der Verkehr zwischen den verschiedenen Teilen
der Bucht ist außerordentlich rege . 51 Millionen
Menschen haben im letzten Jahre das Fährhaus
von San Franzisko passiert .

Mitten in der Bucht , gerade zwischen San
Franzisko und Sausolito , liegt die Insel Alca-
traß Ihre dichtbewaldeten User verraten nichts
von der düsteren Bestimmung, der sie dient: sie
brrgt das größte Militürgesängnis der Union,
wo die Lebenslänglichen " ihre Tage beschließen.
Im Kriege befand sich hier auch das Kon¬
zentrationslager der Deutschen .
Keine Mauer schließt die Gefangenen von der
Außenwelt ab . Eine reißende Strömung , die
das Eiland umspült, sorgt weit wirksamer als
Eisen und Stein es vermöchten , für sichere Be¬
wachung .

Der „President Wilson" macht eine Drehung
nach rechts , wir sind im Hafen . Ergriffen
genießen wir den unerhörtesten Anblick der
Welt. In der prallen Nachmittagssonne baut
sich das königliche San Franzisko vor uns auf.
Wolkenkratzer neben Wolkenkratzer drängt sich
dicht heran ans Meer , pflanzt sich fort von
hier, soweit das Auge reicht hügelauf, erfüllt
den ganzen Horizont, Technik vermählt sich mit
Natur zu einem einzigartigen Wunder.

Das Ziel miserer vierzehntägige« Fahrt ist
erreicht .

ehe wir das Schiss verlassen konnten, war ein«
Menge von Besuchern an Bord gekommen , die
di« von weiter Fahrt heimgekehrten Passagiere
begrüßten. Mich erwarteten nicht weniger als
zehn mehr oder weniger gewichtige Persönlich¬
keiten : ein Direktor der Dollarlinie , der sich
um die Sicherung meiner Weiterreise bemühte ;
ein Vertreter der Boing Air Cy , auf deren
Flugzeug ich in zwei Stunden den 2000-Meilen-
Flttg nach Chikago antretcn sollte und der den
Flugschein für mich bereit hielt ; ein Vertreter
der Pensylvania Railroad Cy , der mir mein
Pullmanbillett für meine morgige Nachtfahrt
von Chicago nach Pittsbourgh überbrachte; ein
Vertreter der United States Lines , mit meinem
Schiffsbillett für den .Leviathan "

, auf dem ich
übermorgen Neuyork verlaßen sollte ; ein
Photograph und fünf Reporter der großen San
Franziskoer Zeitungen.

Der Photograph nahm mich zuerst hopp : ich
mußte ihm hinauf an Deck folgen , und hier
verschwendete er für mich gut ein halbes Dutzend
Platten ; er knipste mich träumerisch an die
Reeling lehnend , lustig die Mütze schwingend,
winkend , die Bootstrcppe hinabstcigend , und
was weiß ich in welchen verschiedenen Positio¬
nen noch . Denn , so erklärte er, jede Zeitung
wolle eine andere Aufnahme haben . Dann
kamen die Reporter dran . Ich versammelte sie
im kleinen Salon um mich und erzählte ihnen
ausführlich von meiner bisherigen Reise . Ich
unterhielt mich sehr gut mit meinen kaliforni¬
schen Kollegen , und sie dankten mir zum Schluß
herzlich für die Bereitwilligkeit, mit der ich
ihnen die erbetenen Auskünfte erteilt hatte.
Freilich machten sie davon wenig tatsächlichen
Gebrauch , denn wie die mir später nach Hause
gesandten Zeitungsausschnitte beweisen , zogen
sie die Produkte ihrer eigenen Phantasie meinen

sachlichen Angaben bei weitem vor . Daß ich in
einem der Berichte als Prosesior der Philoso¬
phie der Universität Heidelberg und Heraus¬
geber einer großen Berliner Zeitung bezeichnet
wurde, während in einem anderen meine Reise
als eine zwischen meiner Frau und mir auS -
getragenen Wette bargestellt wurde, mag als
Beispiel für die phantasievolle Berichterstattung
genügen.

Indessen trat aber der Ernst des Lebens wie¬
der an mich heran . Ein schwerwiegender Um¬
stand bedrohte meine Weiterreise — ich betrat
den Boden Amerikas

ohne einen Cent i» der Tasche.
Die letzten paar Dollars hatte ich eben an die

chinesischen Stewards verteilt . Wohl hatte ich
schon von Iokohama aus um Geld telegraphiert,
das mir nach Honolulu geschickt werden sollte
— aber dort war nichts für mich angelangt, so
baß ich in einem neuen Kabel meine Bitte
wiederholt und um Ueberiveisung nach San
Franzisko ersucht hatte. Jetzt hielt ich das
Antworttelegramm in der Hand; es besagte, daß
das Kabel aus Yokohama unverstäudlichcrweise
nicht eingetroffcn war und daß , da nur eine
bankmäßige Ueberweisung möglich sei , das Geld
zwar abgegangen sei , aber vermutlich nicht recht¬
zeitig in San Franzisko eintrcffen würde. Tat¬
sächlich bestätigte mir der Direktor der Dollar -
line, daß bisher für mich nichts erlegt wor¬
den sei .

Ich besaß in San Franzisko nicht einen ein¬
zigen Bekannten und selbst wenn einer meiner
hier beheimateten Mitpassagiere bereit gewesen
wäre, mir auszuhelfen, so hätte er doch jetzt,
uw 6 Uhr abends , die erforderliche Summe ge¬
wiß nicht in der Tasche gehabt . Und in zwei
Stunden ging mein Flugzeug.

lFortietzuna in der morgiaen Ausgabe.)

Linier dem Meer nach Afrika.
Das Tunnelprojeki von Gibraltar .

®*r iranz . Botschafter in Berlin, de Margerie,
^UrLe gestern vom Reichspräsidenten empfan -
?en zur Entgegennahme seines Ab -
ii ,r uiungsschreibens . An den Empfang
' °hloß sich ein Frühstiick in kleinem Kreise , an

außer den leitenden Beamten der sran-
Mschen Botschaft und des Auswärtigen Amtes,
°ivie der Umgebung des Reichspräsidenten,

„\ Q. Reichskanzler Dr . Brüning . ReichStag »-
" äsibent Loebe, ReichSfinanzminister Dietrich
Mb Oberbürgermeister Dr . Sahm teilnahmen-

^ cht an Bord und daS Scheitern des von der
^ »llarlinie inszenierten weiteren Reiseplanes,
.^ine Bestätigung dieser Schauermärchen war

^ »sowenig authentisch zu erhalten wie ein
E >nenti. Es stellte sich heraus , daß auch die
Altung deS Schiffes erst gegen Mtitag genau
wissen würbe, woran wir sind .
, Kl Uhr mittags ertönte der Gong zum
Men Lunch an Bord . Ich stürzte in den
^ rtsesaal und ergriff die Speisekarte vom
. "chstliegenden Tisch; aufatmend ließ ich st« wie-
^ sinken.

> Fch war gerettet. Die Entfernung von San
'iMnziSko hatte um 12 Uhr mittags nur noch
§ Meilen betragen ! Selbst im ungünstigsten
^?»e mußten wir spätestens um 4 Uhr nach-
^ '»ags den Hasen erreichen .

Ein« Verspätung »o» „nur " 88 Diund«u —
jährlich , ich war anf dieser Ucderfahrt be-

scheideu geworden!

^ Gleich nach der Mahlzeit stürzte ich aufs Sou-
°ndeck , Möven, die untrüglichen Boten der

^ «en Küste, umspielten das Schiff . Fern am
' °rizont tauchten auS dem Sonnennebel schat -
.' «Jjaft graue Felsen auf — das Festland von
^ ifornien.

, jDie ersten Häuser tauchen auf. San Fran¬
ko präsentiert sich uns sozusagen von der

Denn nur die Ausläufer der Stadt
stecken sich gegen das offene Meer hin, sie
ii^ . terrassenförmig von der Bai aus , die
J ? jenseits des Vorgebirges versteckt, auf daö
!. '* jetzt zusteuern. Zwischen den weißen Häu-
^ ttt und den schwarzen Lagerschuppen grüßt
-n unerwarteter Anblick an der Schwelle der

eu«n Welt ! — eine große, graue Windmühle.
b> t Proviantoffizier , Mr . Hofmann, ein ge-
j^tnger Rheinländer , aber seit dreißig Jahren
^ Ä-ai, Franzisko zu Hause , zieht mich auf die

Seite .
u fahren im Schatten des Mount Tamel-

der sich weit ins Meer vorschiebt. Die
, Me einer Zahnradbahn , die zur Höhe führt ,

Et schwarze Striche in den langgestreckten ,
«sunen Bergrücken. Allein, die Bahn hat, wie

Hofmann erklärt , ihren Betrieb eingestellt :
J » fährt jetzt auf einer neuen Autostraße viel
EZuemer hinauf.

lauter Mount Tamelpais , in einer stillen , ge¬
nutzten Ecke der Bai , liegt Sausolito ,

das Dorf der Millionäre .
AE Reichsten der reichen Kalifornier haben
» Er ihre prunkvollen Billen . Ein fürstlicher

reiht sich an den andern , bis nach Bever-
im innersten Winkel des Golfes von San

^ nzisko.
!nn ? Sausolito hinüber nach San Franzisko" in kurzer Zeit die Golden Gatebrücke ihr«

Es war 0 Uhr nachmittags geworden, ehe
nach Erledigung der sehr umständlichen Quaran -
tän- und Einwanderungssormalitäten der „Pre¬
sident Wilson" an einem der zahlreichen Piers
festlegen konnte , die wie ein Strahlenkranz die
Landzunge umgeben , auf der sich San Fran¬
zisko weit hinein in die Bai vorschiebt. Noch

) ! ( Barcelona . 15. Dept.
An sehr klaren Tagen sieht man von Gibral¬

tar aus die Kiiste Afrikas. Im Westen liegt der
riesenweite Atlantische Ozean, im Osten das
Mittelländische Meer und im Süden Afrika , der
schwarze Erdteil , ein Land der Sonne , derReich-
tümer und der Wüste . Ein Land vergangener

Eine Spur -er Attentäter?
Kommunistischer Agitator in Verdacht .

# Budapest, 15 . Sept.
Wie die Polizei mitteilt , ist im Laufe der Un¬

tersuchungen über den Eisenbahnanschlag bei
Bia -Torbagy , die Tag und Nacht fortgesetzt
werden, heute früh eine wichtige Wen¬
dung eingetreten . Die Polizei ver¬
dächtigt einen Mann , der sich zur Zeit im Aus¬
lande aufhält, früher aber des öfteren mit der
Polizei in verschiedenen Angelegenheiten zu

tun gehabt hat. Der Verdacht scheint begründet
zu sein , denn eine Reihe von Angabeu weist
mit ziemlicher Sicherheit darauf hin, daß er an
dem Eifenbahnanschlag irgend einen Anteil hat.
Die Polizei hofft, über diese Spur die Urheber
bezw . die Täter ausfindig machen zu können .

Wie „Uj Nemzcdek" unter großer Ausmachung
mitteilt , verdichte sich der Verdacht der Buda-
pester Polizei dahin, daß der Urheber deS Etsen-
bahnanschlages bei Bia -Torbagy der Elektro¬
techniker Julius Leipnik sei . Es handele
sich bei Letpnik um einen gefährlichen

kommuni st ischen Agitator , dem bisher
nichts habe nachgewiesen werden können und
der von der Polizei trotz mehrfacher Verdäch¬
tigungen stets habe fretgelassen werden müssen.
Es sei festgestellt worden, baß sich Leipnik in
letzter Zeit in der Slowakei und in Prag auf¬
gehalten habe . Die dortigen Polizeiämtcr seien
ersucht worden, Leipnik ausfindig zu machen.
Gewißheit herrscht darüber , daß die Attentäter
mit einem Auto an den Tatort ge¬

fahren sind. Aller Wahrscheinlichkeit nach
sind sie über die nahe slowakische Grenze ent¬
kommen .

Das Staatsbegräbnis der 25 bet dem
Eisenbahnattentat ums Leben gekommenen Per¬
sonen findet unter allgemeiner Nattonaltrauer
am Donnerstag nachmittag 3 Uhr von der
Ofener Generalwiese aus statt . An der Traucr -
kundgebung nehmen außer den Vertretern der
Behörden zahlreiche Delegationen aus dem gan¬
zen Lande , sowie viele gesellschaftliche Bereini¬
gungen teil .

und sterbender Kulturen , aber auch ein Land der
Zukunft verbirgt sich hinter dem dunklen Strei¬
fen am Horizont. Hier, an der Straße von
Gibraltar , berührt Afrika beinahe Europa , lieber
diese Brücke wandelten die Völker hinüber und
herüber . In wechsclvollem Kampfe stießen und
stoßen hier zwei Welten aufeinander . Der Kampf
geht weiter — auch jetzt noch , auch ohne Abd-el
Krim.

Weitschauende Mänrier wissen, die große Be¬
deutung Afrikas vor Augen , diesen zum ewigen
Kleinkrieg entarteten Kampf in Nordafrila zu
übersehen . Denn — gewollt oder ungewollt —
Europa und Afrika rücken einander näher . Diese
Männer haben an den Riescnprojekten weiter¬
gearbeitet, die eines Tages den Interessen beider
Länder dienen sollen. Es geht um den Tun¬
nel nach Afrika . Die Entfernung von
Gibraltar nach Tanger ist nur halb so groß wie
die von Dover nach Calais , und unserer Technik
bietet sie heut« keine unüberwindlichen Schwie¬
rigkeiten mehr.

Der Gedanke der Untertunnelung der Straße
von Gibraltar ist nicht neu, aber er ist noch nie
so viel befprochen worden wie gerade in der letz¬
ten Zeit . Bereits vor zwölf Jahren gründete
Rubio y Belloc in Barcelona ein Komitee . Die
Pläne , die schon damals ausgearbeitet Vorlagen ,
haben sich bis heute nur wenig geändert. Der
Tunnel soll von Spanien ausgehen, ein wenig
westlich von Tarifs , und in gerader Linie nach
Marokko , und zwar nach einem Platz östlich von
Tanger , führen . Er wird etwa 83 Kilometer
lang fein und in einer Tiefe von 250 bis 500
Meter verlaufen . Fünf Jahre soll an diesem
Tunnel gebaut werden. Der Kostenaufwand be¬
läuft sich im Voranschlag aus 500 Millionen
Peseten oder 1,4 Milliarden Franken .

Die Zahlen hören sich riesenhaft an , vor
allem bei uns , die wir nähere Sorgen und
Verwendungsmöglichkeiten für dies Gelb
hätten, als Tunnels nach Afrika zu bauen.
Aber andere Zahlen zeigen uns wieder die
Vorteile : 120 Züge können — und sollen —
jeden Tag den Tunnel passieren . Wenn man
nun rechnet , daß jeder Zug im Durchschnitt
1000 Tonnen Waren mit sich führt , dann be-
läuft sich der Güteraustausch auf täglich 120 000
Tonnen .

Wer eine » Blick auf di« Verkchrskarte wirst,
kann ermessen, welch große Bedeutung dieser
Plan einer direkten Berbinduug von Mittel¬
europa—Paris —Madrid nach Afrika hat. Nord-,
West- und Jnnerafrika sind uns um ein Be -
deutendes näher. Der Sudan , Marokko , Se¬
negal liegen offener da , denn je . Noch mehr
zu bedenken : Dieser Tunnel vermittelt den
direkten Weg nach Südamerika . Wer
von Rio kommt oder von Buenos Aires , der
schifft sich nicht mehr nach einem entfernten
europäischen Hafen ein , sondern führt mit dem
Schiff nach Dakar , steigt dort in einen durch¬
gehenden Zug und landet vergnügt in Madrid ,
Paris oder Berlin .

Es mag merkwürdig klingen , daß gerade jetzt ,
wo jeder ander« Kopfschmerzen hat , man sich
mit der Ausführung eines folchen Plaues be¬
saßt . Man vergesse eines nicht : Es handelt sich
nicht nur um wirtschaftliche Perspektiven, die
sich hier atiltun , es geht auch hier nicht ohne
Politik . Bor allem Frankreich, dem Spanien
nach der Revolution geneigter ist, hat im In¬
teresse seines afrikanischen Besitzes das größte
Interesse an einer festen Verbindung mit dem
schwarzen Kontinent . Und bet Italiens und
Englands Nachbarschaft ist der Seeweg über
das Mtttelmeer mjfjt hundertprozentig sicher.
Und Geld hat Frankreich auch.

Oie Trümmerstätte bei Bia -Torbagy.

wm
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Badische Rundschau.
Oie nächste Sitzung

des Landtags .
Am Donnerstag , den 17. September , nach¬

mittags K4 Uhr, tritt der Landtag wieder zu-
sammen. Die Tagesordnung umfaßt folgende
Punkte : 1 . Bekanntgabe der Eingänge . 2 . Münd¬
liche Berichte des Haushaltsausschusses und Be¬
ratung über das Gutachten der Sparkommission
in Verbindung mit der Darstellung der Stellung¬
nahme des Staatsministeriums , sonstigen Regie¬
rungsmitteilungen und den einschlägigen An¬
trägen und Gesuchen . 1 . Ministerium des Kul¬
tus und Unterrichts , Berichterstatter Abg. Dr .
Föhr . 2. Justizministerium , Berichterstatter Abg.
Dr . Wolfhard . Weitere Gegenstände Vor¬
behalten.

Kultusminister Or . Schmitt
stellvertretender Iustizmintster.

Das Staatsministerium hat beschloflen , bis
zur Neuwahl des Justizministers durch den
Landtag den Minister für Kultus und Unter¬
richt , Dr . Schmitt , zum Vertreter des Justiz .
Ministeriums zu bestellen.

Neue Auszahlung
des Gnadenvierteljahres .

Nach den Vorschriften der Reichsbesoldungs¬
ordnung steht den Hinterbliebenen von Beamten
und Ruheständlern das Recht auf Auszahlung
des Gehaltes des Gestorbenen auf die Dauer
von drei Monaten zu. Der Reichsfinanzmint -
ster hat zum Zwecke der Streckung der Kassen¬
mittel angeordnet , datz das Gnadenvierteljahr
anstatt bisher in einer Summe in sechs Halb¬
monatsraten ausgezahlt wird . Das erste S ^^ llel
kann an die Hinterbliebenen unmittelbar nach
dem Todesfall gezahlt werden . Die nach dem
Tode fälligen Dienstbezüge des Sterbemonats
stehen den Erben zu.

Rektor Weismehl tritt in den Ruhestand
- I- Heidelberg , 16. Sept . Wie amtlich mit-

getetlt wird , tritt Rektor Johann Weismehl am
1. Dezember in den Ruhestand. Er war am
1. Januar 1930 als Hauptlehrer an der Land¬
hausschule zum Rektor ernannt worben. Weis¬
mehl wurde am 8. August 1886 in Dossenheim
geboren und ist seit g. April 1888 im Lehrfach
tätig . Er übte sein Amt u. a. in Niklashausen
(Amt Wertheim ) und in Trienz (Amt Mosbach)
aus , war am Lehrerseminar in Karls¬
ruhe tätig , um dann am 24. April 1897 sein
Amt in der Landhausschule zu übernehmen . Mit
ihm wird ein ausgezeichneter Lehrer aus dem
Schuldienst scheiben , der sich großer Vcricotheit
erfreut .

Kraftwerke am Oberrhein .
) ( Gückingen , 16. Sept . Auf der in Bregenz

ftattgefundenen 16. ordentlichen Hauptversamm¬
lung des Rhetnschiffahrtsverbandes Konstanz
machte Oberregterungsrat Altmayer auch
einige Angaben über das von den Gemeinden
am Oberrhcin gewünschte Kraftwerk Säckingen,
besten Vorarbeiten sich immer wieder verzögern .
Die geologischen Bohrungen sind nunmehr
durchgeführt und Oberregierungsrat Altmayer
glaubt , baß die endgültige Planung , die in den
letzten Jahren geändert werden mußte , in der
nächsten Zeit wohl erfolgen könne . Auch für
das Kraftwerk Birsfelden werde wohl in der
nächsten Zeit die Planvorlegung stattfinden.

Industriekrise im Hegau
und im Seekreis .

X Siuge « a. H .. 14. Sept . Im Hegaugebiet
und Seekreis gibt es jetzt nur noch wenige voll-
beschäftigte Industriebetriebe . Die meisten Be¬
triebe arbeiten nur noch an drei Tagen in der
Woche und scheinen trotz der Kurzarbeit noch
Entlassungen vornehmen zu müssen . Nur die
bekannten Maggiwerke in Singen haben die
bisher übliche Arbeitszeit und den vollen Ar¬
beiterstand betbehalten können. Bei all den
Entlastungen und der Kurzarbeit in den an¬
deren Betrieben scheint jedoch der Tiefstand der
Krise noch gar nicht erreicht zu sein. Die Be -
legschaft der Ftttingswerke soll sich in der näch¬
sten Woche entscheiden , ob sie « in« weitere Kür¬
zung der Arbeitszeit , die schon seit dem 1. Mai
nur drei Tage in der Woche beträgt, vornehmen
will , oder ob weitere 230 Arbeiter zur Entlas¬
sung kommen sollen. Auch in Gottmadingen
macht sich di« wirtschaftliche Notlage immer
mehr fühlbar . In der Maschinenfabrik Fahr
A .-G . wird vorerst bis Ende des Jahres nur
noch an drei Tagen der Woche gearbeitet . Die
Grobbrauerei Bilger A .-G. wird vom heutigen
Montag ab di« fünftägige Arbeitszeit mit täg¬
lich sieben Stunden einführen .

Verschärfte Benzinkontrolle
an der Grenze .

Lörrach , 14. Sept . Nach einer neuen Ver¬
fügung des Reichsfinanzministers darf ab
12 . September im Kleinen Grenz¬
verkehr ein deutsches Auto seinen Ben¬
zinbedarf nicht mehr in der Schweiz decken, son¬
dern es muß, damit der Benzinzoll nicht um¬
gangen wird , aus der deutschen Seite seinen
Betriebsstoff tanken. Dieser kostet je Liter
41.5—46 .6 Pfennige bzw . 52—67 Cts ., während
in der Schweiz nach der neuesten Benzinpreis¬
reduktion der Liter nur 33 Cts . kostet. Jedes
die Schweizer Grenze passierende deutsche Auto
muß in Zukunft auf der Hin- und Rückfahrt
feinen Benzinvorrat feststellen lasten . Nicht be¬

troffen von dieser Maßnahme sind Automobile ,
die sich länger als einen Tag in der Schweiz
aufhalten . Die neue Verordnung bedeutet in
gleicher Weise für die ohnehin überlasteten
Zollbeamten wie für das Publikum eine un¬
nötige Behinderung sowie eine neue wirtschaft¬
liche Belastung .
Gautag des Zentralverbandes

der Badischen Angestellten.
( .) Triverg , 14. Sept . Der hier abgehaltene

11 . Badische Gautag des Zentralverbandes der
Angestellten war sehr gut besucht. In län»

Soeben hat bas Ministerium des Innern seine
Stellungnahme zu den Anträgen der Sparkom-
mistion , die unter Zustimmung des Staatsmini -
steriums erfolgt ist , dem Landtag vorgelegt . In
der Frage

der Berwaltunsisreform
bemerkt das Innenministerium , daß es die ver¬
schiedenen Vorschläge auf Bildung von 2 7
A m t s k ö r p e r s ch a f t e n , aus Beibehaltung
der Landeskommistäre, auf Aenderung der Ge¬
meindeordnung (Einkörperschaftssystem) später
prüfen werde. Die vorgeschlagene Anglicderung
der Bezirksärzte und Bezirkstier -
ärzte an die Bezirksämter wird gebilligt , da¬
gegen diejenige der Kreisschulämter an
die Bezirksämter abgelehnt. Dem Vorschlag
der Vereinigung gleichartiger benachbarter klei¬
ner Gemeinden zu einer Gemein de und
Wahl eines gemeinsamen Bürger -
Meisters wird beigetreten . Was das Spar¬
gutachten über die Besoldung der Gemeinde¬
beamten sagte, so weist das Ministerium auf bas
Notgesetz vom 9. Juli 1931 hin , wonach Ge¬
rn e i n d e b e a m t e nicht höher wie gleich zu be¬
wertende Landesbeamte bezahlt werden dürfen.
Weiterhin ist das Ministerium damit einverstan¬
den , daß grundsätzlich Handels - und Hand¬
werkskammern zu einer Kammer zu-
sammengelegt werden sollen.

Was die vorgeschlagene Stelleneinspa¬
rung anbelangt , so erklärt sich das Innenmini¬
sterium damit einverstanden : auch wird der
Wegfall der mit technischen Referenten besetzten
Mini st erialrats st eilen zugestanden, des¬
gleichen der Wegfall einer weiteren Ministerial¬
ratsstelle nach Auflösung der Bauabteilung . Zu-
stimmung findet , daß an Stelle von elf Ober¬
regierungsräten und 17 Regierungsräten künf¬
tig nur acht Ober , und zwölf Negie¬
rung s r ä te vorhanden sein sollen. Der ver-
sichcrungstechnische Referent soll eingespart wer¬
den , die Stelle eines zweiten OberregterUngs -
rats in der Abteilung ' für Gesundheitswesen soll
nicht mehr besetzt werden , der zweite medizinal¬
technische Referent soll fortfallen , desgleichen
eine Oberregierungsratsstelle für einen vete¬
rinärtechnischen Referenten .

Die Pressestelle der badischen Regierung
soll, wie das Siaatsministerium bestimmt« , künf¬
tig nur noch mit einem Regierungsrat
(bisher drei) besetzt werben : die Sparkommis¬
sion hatte zwei Regierungsräte vorgeschlagen.
Die Pressestelle soll mit sofortiger Wirkung dem
Staatsministertum angegliedert werden. Vor¬
geschlagene Einsparungen in der Besetzung des
mittleren und unteren Dienstes wer¬
den ebenfalls gebilligt . Die Einnahmen
des Ministeriums aus Sporteln und Gebühren
sollen noch gesteigert werden , so auch beim Ber -
waltungsgerichtshof . Bei letzterem ist ein« Ge-
sctzesänderung dahingehend in Vorbereitung .

Was die von der Sparkommiffion vor¬
geschlagene

Aufhebung von Bezirksämtern
anbelangt , so erklärt das Innenministerium , die
Aufhebung des Bezirksamts Pfullendorf
und die Zuteilung zum Amtsbezirk Ueberlingen .
sowie die vorgeschlagene Aufhebring der Amts¬
bezirke Ettlingen , Wiesloch und Wein -
heim könne heute noch keine Entscheidung er¬
fahren, bis die Einzelberechnung über die Er¬
sparnis vorliegt . Zustimmung findet der Vor¬
schlag , die Zahl der gehobenen mittleren
Beamten um 35 zu vermindern und « inen
großen Teil der behördlichen Geschäfte , bisher
von mittleren Beamten verrichtet, künftig Be¬
amten des einfachen Dienstes zu über¬
tragen.

Einsparungen bei der Polizei
sind ebenfalls in Aussicht genommen . Zwar
soll von der vorgeschlagenen Einsparung von
30 Köpfen in der Polizei Abstand genommen
werden , dagegen werben 40Stellen beider
K r i m i n a l g e st r i ch e n . Ist eine Einsparung
auf diese Weise nicht möglich , wird die von der
Sparkommiffion vorgeschlagene Verschmel¬
zung der Kriminalpolizei und Fahndungspoli -
zet durchgeführt. Eine scharfe Nachprüfung deS
zu hohen Sachbebarfs wird zugesagt. Bei den
vielen Versetzungen soll künftig Zurückhal¬
tung geübt werden. Weiter soll versucht wer¬
den . die von der Sparkommisiion geforderte
Gesamtersparnis von 500000 Mark
im Polizeietat burchzuführen. An dem bisheri¬
gen Zustand ber Gendarmerie soll keine Aende¬
rung eintreten , dagegen soll einer ber beiden
Gendarmeriemajore eingespart werben.

Was die Arbeitshäuser anbelangt , so
soll erstrebt werden , daß die Arbeitsanstalten sich
wirtschaftlich selber tragen durch Einsparung des
Personals und Abkehr von arbeitstherapeuti¬
schen Methoden . Die Bezirksarztstelle von
Oberkirch soll nicht mit Offenburg , sondern
mit Kehl vereinigt werden . Ferner wird die
Bereinigung der Bezirksarztstellen Staufen
mit Mttllheim , Adelsheim mit Mosbach,Wert heim mit Tauberbischofsheim und
Schopfheim mit Säckingen in Betracht kom¬
men. Mit dem Fortfall der Stelle im auf-

geren Ausführungen erstattete Gauleiter
Schneider den Tätigkeitsbericht - unter Her¬
vorhebung, daß die wirtschaftliche Krise auch
die Lage der Angestellten außerordentlich ver¬
schlechtert habe . Die Arbeitnehmerschaft müsie
mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln die
staatspolitischen Rechte verteidigen . Der Red¬
ner forderte ein Bcrussausbildungsgesetz und
stellte weiterhin ein« Erhöhung der Mitgliedcr -
zahl im abgelaufenen Jahr um nahezu 3000
fest . Danach folgte der Jugendbericht , den
O b e r l e . Karlsruhe , zur Kenntnis brachte
und der ebenfalls eine starke Mitglieder¬
zunahme seststellen konnte. Nachdem sich noch
Abg. R ü ck e r t über die Krise ausgesprochen
hatte, wurde der Gautag geschlossen . Am Sonn¬
tag fand eine öffentliche Kundgebung statt, in
dessen Mittelpunkt ein Referat des Verbands -
Vorsitzenden Urban , Berlin , über „Wirtschaft
und Gewerkschaft " stand .

zuhebenden Amtsbezirk Adelsheim würde so¬
nach die

Zahl der Bezirksärzte
um zwölf verringert . Die Bezirksärzte
sollen grundsätzlich volle Bezahlung erhallen ,
wobei die Anrechnung einer verdienstlichen Aus¬
übung ber Praxis auf das Dienstalter erfolgen
kann. Sämtliche Gebühren sollen in die Staats¬
kaff« fließen . Privatpraxis soll ihnen grund¬
sätzlich offen stehen , als eine Entschädigung für
besondere, mit ihrem Beruf verbundene Un¬
kosten.

Was die
Heil- und Pflegeanstalten

anbelangt , so will das Ministerium des Innern
eine Jahresersparnts von 1,1 Millionen RM .
durchführen . Der hohe Zuschuß für die Landes-
frauenklinik soll unter allen Umständen ver¬
ringert werden . Die von der Sparkommiffion
vorgeschlagene Vergesellschaftung der Bade¬
anstalten wird abgelehnt . Sie sollen als Wirt¬
schaftsbetriebe angelegt werden mit der Forde¬
rung . sich selbst zu tragen . Hinsichtlich der B e -
zirkstierärzt « wird dem Vorschlag zu -
gestimmt, die Zahl der beamteten Tierärzte
durch Zusammenlegung der Bezirke zu be¬
schränken , mindestens auf die Zahl der Amts¬
bezirke . Die Dienstreisekosten sind durch eine
scharfe Kontrolle bereits erheblich vermindert
worden.

Der Landwirtschaftskammer
wird für den Rest des laufenden Geschäftsjahres
kein Zuschuß mehr gewährt : der bisherige Zu¬
schuß soll herabgesetzt und es soll geprüft
werden , ob der Staat die Förderung der Land¬
wirtschaft der Landwirtschaftskammer in weite¬
rem Umfang überträgt . Ersparntffe bei der
Versuchsanstalt Augustenberg und beim
Weinbauinstitut werden zugesagt, des¬
gleichen bei anderen landwirtschaftlichen Ab¬
teilungen . Di « landwirtschaftlichen Lehrbetriebe
Hochburg und Augustenberg sollen der Land¬
wirtschaftskammer überlasten werden.

Was das gewerbliche und kaufmännische
Schulwesen anlangt , so wird der Vorschlag, es
dem Landesgewerbeamt zu unterstellen , ab¬
gelehnt . Nicht widersprochen wird dem Vor¬
schlag , den Staatsbeitrag zu den Handwerks¬
kammern zu streichen . Der Zuschuß zum
Badischen Verkehrsverband soll beibehalten wer¬
den . Die Aufgaben des Obcreichungsamts wer¬
den vom Landesgewerbeamt übernommen wer¬
den. Einsparungen sind hier geplant , wie beim
Statistischen Landesamt . An dem eige¬
nen Badischen Landesversicherungs¬
amt soll fcstgehalten werden . Die Vereinigung
der vier Oberversicherungsämter zu einem Amt
wird abgelehnt . Die vorgcschlagene sparsamere
Wirtschaftsführung bei Landesversicherungs-
anstalt und Krankenkaffen wird für berechtigt

Kleine Rundschau .
mr. Auenheim , 14 . Sept . (Bürgerausschutz.)

In seiner letzten Sitzung genehmigte der Bttr -
gcrausschuß hier eine Vorlage über die „Erwei¬
terung der Notstandsarbeiten im Gewann
Bremerwörth , wonach weitere 1000 Tagewerke
mit einem Kostenaufwand von 8000—9000 RMk.
zur Ausführung kommen, durch welche zwei
weitere Felder des projektierten Bebauungs¬
planes vollendet werden können. Der bisherige
Aufwand betrug 20 500 RMk . Wegen des Ge¬
haltsabbaues der Gemeindebeamten soll eine
gütige Regelung durch persönliche Fühlung¬
nahme versucht werden . Vün den diesbezügl .
Auswirkungen der Notverordnungen wurde
Kenntnis genommen .

l. Gasbach, 14. Sept . (Die Gehälter der
Gemcindebeamteu ) werden durch Beschluß des
Gemeinderats und Bürgerausschusses bedeutend
reduziert : die Verkürzung beträgt ungefähr
% bis Yk der seitherigen Vergütung . Die Ge¬
bäudesteuer beträgt 50 4 , für das Betriebsver¬
mögen mutz 20 4 und für Gewerbe 3.75 Ji ent¬
richtet werden . Die Kartoffelernte fällt
hier infolge der Nässe nicht gut aus , dagegen
gibt cs Aepfel in Hülle und Fülle und viele
Bauersleute bekommen mehr Aepfel als Kar¬
toffeln .

z. Dundenheim , 15 . Sept . (Denkmalsenthttl »
lung . ) In diesen Tagen sind die Arbeiten zu
der Errichtung des neuen Krieger¬
denkmals in vollem Gang . Die Gemeinde
erstellt es , obwohl schon in den Kirchen beider
Konfessionen Gedenktafeln für die Gefallenen
angebracht sind . Das Denkmal wird am Sonn¬
tag, den 20. Sept . feierlich enthüllt werden.

k. Oberwaffer , 13. Sept . (Die Lichtfrage.)
Nachdem ber Lichtvertrag mit dem Elektri¬
zitätswerk Achern schon längere Zeit ab¬
gelaufen war , sind Verhandlungen gepflogen
worden. Bon Setten des Werkes wurde ein
neuer Vertrag ausgearbeitct , wonach eine Pau¬
schalsumme per Lampe festgelegt werden sollte,
was für die Stromabnehmer eine höhere Be -

Innenministerium u .Gpargutachten
Einschneidende Sparmaßnahmen in der badischen inneren Verwaliung

gehalten , desgleichen die Einschränkung des
rvands für die Gebäudeversicherungsanstalt.
beim Gewerbeaufsichtsamt sollen Einsparung«»
durchgeführt werden.

Die Vorschläge zur Geschästsvereinfachung
werden im allgemeinen gutgeheißcn. Zu
Vorschlag, daß die Ergreifung der Verwaltung»'
gerichtlichen Klage die Beschwerde im Berim »
tungsverfahren ausschlietzen soll, und umgekem
wird mitgetcilt , daß ein Gesetzentwurf in f j .
bereitung ist . Eine Einschränkung derBezirk »-
ratsmttglicder auf 6—9 Personen erscheine
lich. Hinsichtlich der Taren und Sporteln >»
ebenfalls ein Gesetz in Vorbereitung , das ^
Erhöhung vorsieht.

Weitere Brände im Seekrets .
! Meßkirch. 16. Sept . In der Nacht auf M »'

tag brach im Holzschopf des Landwirts Theo«»
Neichle in Wasser Feuer aus , das sich r °H
auf das gesamte Anwesen ausbreitete und «**
bis auf die Grundmauern einäscherte.
Schaden ist groß , aber zur Hauptsache dur̂
Versicherung gedeckt. Brandstiftung wird t*
mutet.

! I Ueberlingen . 15, Sept . In Leutkirü
brannte das vormals dem Landwirt Thum s
hörende Wohn- und Oekonomiegebäude ^
ständig nieder . Der jetzige Besitzer, Wrn
mann , der das Anwesen vor einer Woche 8*.
kauft hatte, war abwesend und überhaupt n »
nicht eingezogen . Das lebende Inventar kon «
gerettet werden , das tote ist dagegen
verbrannt . lieber die Brandursache ist n»
nichts bekannt.

Vorsicht beim Einlagern von Kartoffel "
Infolge der großen Niederschlagsmenge

dieses Sommers ist ber gesamte Kartofselbefla»
sehr gefährdet. Oft ist die Fäulnis äußer»«
nicht wahrnehmbar , weil die Knollen von in»
heraus faulen . Es empfiehlt sich deshalb,
Kartoffeln , bevor sie eingelagert werden , nov
mals in dünner Schicht an die Luft
Trocknen hinzulegen . Beim Einlegen ?«*■'
sollte zwischen die Kartoffeln pulverisierter ,
brannter Kalk gestreut werden , damit ein
terschreiten der Fäulnis verhindert wirb.

Wettepnachnchiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsrußt '

Das große atlantische Hochdruckgebiet ^
nach dem Festlande vorgerückt und hat *
Laufe der Nacht die Bewölkung über uniel
Gebiet fast gänzlich ausgelöst. Durch die
kräftige Ausstrahlung erreichten die TicsstteMp
raturen sehr geringe Werte ( in der E»e
2 Grad, aus der Baar — 4 Grad ) .2 Grab, au» der « aar — 4 . t

Unter der Herrschaft des hohen Dru » .
_ ll !»1

können wir mit einigen Tagen heiteren
trockenen Hochdruckwetters rechnen .

Wetteraussichtcu für Mittwoch, den 1« .
Fortdauer des heiteren und trockenen
weiters . Oestliche Winde. Nachts sehr fr >
(örtliche Strablungsfröste ) , um Mittag war
Lokale Morgenncbel .

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts
Instituts für Meteorologe und Geophyst »
Witterungsaussichten für Donnerstag : 3 .

wesentlichen Fortdauer des bestehenden «r
terungscharakters

Rhein -Wafferstände,
Basel , 15 . September: 180 cm :
Waldshut . 15. September : 860
Schuftertnlel. 15 , Sept . : 246
Rbetnwetler, 15. Sept . : 4-018
Kehl , 15. September: 388 cm :
Marau . 15 . September: 008

mittags 12 Uhr: 017 cm:
Maunhetm, 16 . Sept . : 540 cm

morgens 6 Uhr:
14 . September: 181
cm : 14. Sept . :

cm : 14 . Sept . : 952 «J
cm : 14. Sevt . : +097

14 . September: 400 .
cm: 14 . Sept . : 013 -
abends 8 Uhr: »1« c

14. Sept . : 534 cm-

lastung bis zu 50 Prozent ausmachen
Eine solche Mehrbelastung kann die Land »» »
schaft z . Zt . nicht tragen . Für Monat » »»»
sollte diese erhöhte Preisbildung erstmals f
Austrag kommen. Am Sonntag mittag fano »
dem hiesigen Rathaus eine Versammlung
Stromabnehmer statt , die voll besucht war- ^
wurde einmütig zum Ausdruck gebracht , »

t,
nur die Kw. - stunden bezahlt würden , die Xj
braucht worden waren . Es wurde ferner
Entrüstung Ausdruck gegeben, daß bei
Aufnötigung des staatlichen Badenwerk»
trags mindestens die Hälfte der Lampen irrags minocircns oie 4?ai »ie oet «uuiv«.« ■■
gelegt werben . Man muß sich wirklich fras^,
ob solche Forderungen mit dem heutigen Pr °
abban parallel gehen. Das Badenwerk ist »
den Steuerzahlern erbaut worden und nun °
hohen Strompreise .

d. Odenheim . 13 .Sept . (Aus dem Schî A .
verein .) Am heutigen Sonntag fand im
Schützcnvercin „Jung Siegfried
Herbstschieben statt . Schützenkönig mit 92 ^
gen ( je 8 Schuß liegend , knieend und
wurde Joseph Philipp und JungW »
könig Alois H e n r i ch mit 89 Ringen . Ave » ^
wurden vom Gauleiter an die Nadelträger
Preise überreicht. Bei dieser Sicg« rchrü̂
errangen sich die goldene Nabel : ^ »p.
David , Alex . Karch , Wilhelm Wormser,
Knaus , Robert Fröhlich , Eug«n Rauch ,
Dopfer . Bronzene Nad « l : Otto
Ludwig Lemle, Goswin Stricker, Isidor
ther, Fritz Frank , Otto Dopfer , Hrch. Koo .
Otto Maurer , Karl Kornelius . S t l b [

' bti
Nadel : Joseph Philipp , Anton Sparr ,
Wilhelm , Robert Knaus , Otto Scheuring ,
Fauhaber , Jos . Lemle , Alb . Wehrle , <£«”?

»
Joseph Dopfer , Eduard Faulhaber , K. GA? s
Martin Scheuring , Joseph Faulhaber , g .
Henrich , Robert Friedrich, Philipp Stricker,
Hörner , Ludwig Meister . Nicht zuletzt
wähnen ist noch die Siegerehrung der jet
t en . Als Sieger traten hieraus hervor : ße
Schützenkönig Joseph Philipp , der Jung »«

g,
Robert Fröhlich , Joseph Lemle und der u ", .#
schützenkönig Alois Henrich . Anschließend f» 1*
Tanzunterhaltung .
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Aus - er Lan - eshauplsta - t
Der Werdegang

der Alvsiedlnng
Ihre Entwicklung und ihre Wünsche.

. Der „Verein Albsiedlung " bezweckt die För -
MiUttö ®er allgemeinen Interessen des Stadt -
>etlz Albsiedlung auf derselben Grundlage , wie
» k übrigen Bürgervereine der verschiedenen
Stadtteile der Landeshauptstadt. Der Verein

auch - er Arbeitsgemeinschaft Karlsruher
Lurgervereine angeschlossen. Unterm 12 . ds .
r'tts. hat die letztere eine Vollsitzung im Römer-
A in der Albsiedlung abgchalten, welche aus
? tt? tt Stadtteilen gut besucht war und welcher
« »besondere auch außer dem Vorstand zahl-

Mche Mitglieder der Albsiedlung anwohnten.
< or bei Zitzung fand unter Führung des Archi-
« ten Reh ein Rnndgang durch die Albsiedlung
Mt , die einen nur guten Eindruck macht und
M >l angelegt ist . Großes Interesse fanden
übej die gewaltigen Michelinwerke , von deren

Mwicklung auch die wettere Förderung der
^ bsieblung abhängen dürfte. Besonders präch-
.'g war bei einbrechenber Dunkelheit die Stl -
^ uette der großen Sinnersabrikgebäube in
^ Mwinkcl zu schauen.
^ Die an die Besichtigung sich anschlicb- nde
? ««kammlung wurde um J46 Uhr vom Bor -
aand der Albsiedlung Karl Hornung er-
>nnet. der nach kurzer Begrüßung die Leitung

weiteren Verhandlungen dem 1. Vorntzen -
M der A . K . B . Friedrich Krauß übertrug ,
^ rsclbe dankte den Albsiedlern für die freund-
Me Einladung und Aufnahme in dem neuen,
^' unen Stadtteil . Die Aufgabe der heutigen
, Ersammlung sei weniger die Erledigung der
."» senden Geschäfte der A . K . B . , als vielmehr
J .e,. Entgegennahme der kommunalpolitischen
wünsche der Albsiedlung .
„ Hierauf gab Architekt Reh ein Bild üoer die
Mstehung und die bisherige Entwicklung der
Umsiedlung. Dieselbe steht aus den ehemaligen
Gemarkungen Grünwinkel -Daxlanden und auf
"»torischem Boden, was die mancherlei Funde
«us der Römerzcit beweisen , namentlich die nun
°vn - ex Stadt überdeckte und cingefriedigte
. « Mische Ofenanlage. Die Anfänge der Sied-
-»»g reichen zurück in die .Jahre 1623—1024 und
^ utx schon zählt die Siedlung gegen 2000 Ein¬
wohner. Sie hat einen raschen Aufschwung
? o»ommen und verdankt denselben nicht zuletzt

Anschluß an die städtische Straßenbahn ,
zweckmäßig angelegte Wohngebiet weist

Mlreiche Läden und zwei Wirtschaften auf. Der
H »rchgo " aSverkehr nach Daxlandcn — Rappen-

roirö sich erst mit der Zeit als nutzbringend
r-̂ isen und von den Mtchelinwerken dürfte
«wer auch eine Förderung der Siedlung zu
smarten sein. An kommunalpolitischen Wün-
Mn fehlt es natürlich nicht, manches ist noch

Rückstand und muß zurückgestellt werben,
die städtischen Finanzen wieder eine Ayf-

Urtsbewegung zeigen , doch was mit geringen
Tanteln heute schon zu schaffen wäre, sollte
»" ade auch im Interesse der Bekämpfung der
^ beitslosigkeit in aller Bälde in Angriff ge -
^ winen werden. Diesbezügliche Eingaben der
, mfiedlung an die Stadt hatten bis jetzt noch
« Erfolg . Doch die Zeit wird und muß
-- ""nen, wo auch diesen berechtigten Wünschen
, ?uung getragen wird. Ein Hau"" chmcr-
^ » » kind ist die Kirschbaumallee entlang der
^ .^ lander -Kreisstraße . Dort fehlt bis jetzt
Mt nur die Straße , sondern auch das Trottoir .
Zwnn auch die Straße bis zur Einigung der
/ «grenzer wegen Uebernahme der Straßcn -
"sten zur Zeit noch nicht in Angriff genommen

Uns ' wenigstens bas Gelände gesiegt
J *« ein Gehweg gemacht werden, damit den
. nwohnern der Ab- und Zugang zu ihren Häu-

und Wohnungen bei schlechtem Wetter nicht
Plage wird. Die elektrische Haltestelle an

k ' * Ueberführung fehlt und die sog . Bedarfs -
«»ttestellen an anderen Plätzen sollten regel-
? "Rge Haltestellen werden. In der Albniede-
»»g non Griinwinkel aus ist ein Spazierweg

"»lielcgt, der bis zum Rhcindamm fortgeführt
^ «rden sollte. An einem anderen Spazierweg
5,

*» Friedhof Daxlanden fehlt als Fortsetzung
qwe Brücke über die Alb nach Daxlandcn . Ein
Amrtehäuschen bei der Elektrischen an der
^fkenerstraße wäre auch dringend nötig und

viele Mittel raschestens zu errichten.
Diese Wunsche wurden einstimmig gutgeheißen

fe
*®

. dazu sprach noch Mitglied Leonhard
Stöckel , der als warmer Freund der Grün -

» lagen der Albsiedlung Worte der Anerken-
o« ug für - jx Stadtverwaltung sprach. Die
^ mranlagen an den Albböschungen und der Sil -
stEistraße wären künftig nicht mit Klcinzier-
Ifrauchern, sondern aus naheliegenden Grün -
I?.» mit Akazien - Pflanzungen zu versehen , dazu

ein lebender Buchenhag mit wenig Geld
« u der Stlchcrstraße bis zur Appenmühle durch-

Mllhren . Ein grauer Flecken sei die Wand um
?" chelin , die man zweckmäßigerwcise mit Klet -
.ypflanzen versehen sollte . Bon den Beleüch -
»»»gssorgen ist die größte die Anbringung einer
j

®wpe in der Niederung der Vogesenstrakc . was
3 Interesse der öffentlichen Sicherheit kaum
Mausgeschoben werden darf, wo doch die ganze
Urige Straße bis Rappenwört vollbelenchtet
Ly- Der 1 . Vorsitzende der A . K . B . sagte zu,

Vertretung all dieser berechtigten Wünsche
t? unterstützen. Hierauf sprachen noch die Ver¬
lier der benachbarten Bttrgervercine Ferd .
^ ° lbt -Miihlburg , H. Steucrwald -Daxlanden u .
Mo . Freytag -Grünwinkel über ihre freunb-
"uchbarlichen Beziehungen zur Albsiedlung mit
i? * Versicherung , daß auch sic dem Werdegang
j!?

* Siedlung die beste Entwicklung wünschen
, ud der seitherigen Entwicklung neidlos gegen -
"berstehen .
z Als Vertreter der A . K . B . sprach noch deren
vinMrsitzenber R . Sigmund über Bürger¬
rechten und Bürgerrechte vom Standpunkt der

allgemeinen Kommunalpolitik u . dem Staats¬
und Reichsgedanken aus , mit der Aufforderung,
allenthalben für den Bürgcrgcdanken im In¬
teresse der Allgemeinheit zu werben, weil gerade
hier ein dankbares Aufgabengebiet zu beackern
ist , bei dem politische und religiöse Hemmungen
nicht zur Geltung kommen . Unter diesen Ge¬
sichtspunkten sei ja auch die Albsiedlung Mit¬
glied der A . K. B . geworden und die Erfahrung
habe gezeigt , daß dieser Entschluß nur zum Vor¬
teil der Albsiedlung ausgefallen sei .

Zum Schluß dankten die Vorstände der Alb¬
siedlung Karl Hornung und Architekt Reh
den Anwesenden für das der Albsieo»ung ent¬
gegengebrachte große Interesse und der erste
Vorsitzende der A . K . B . Friedrich Krauß
schloß gegen 11 Uhr die Versammlung , indem
er noch Worte der Anerkennung fand für die
zahlreiche Beteiligung an der Tagung , für die
freundliche Aufnahme der A . K . B . in der Alb¬
siedlung und für die Zugabe des unterhaltenden
Teils seitens der Vorstandschaft der Albsied¬
lung.

„Karlsruher Herbstlage 1931"
in zeitgemäßem Gewand.

Auftakt
vom 10 .

i m
bis

September . -
18. Oktober .

- „Badische Woche " und „V e r k e h r s - W e r b e w o ch e
— Kulturelle , nützliche und praktische Arbeit ,
keine „F e st l i ch k e i t e n" !

Bittere Notzeiten, wie sie die Gegenwart un¬
serer Tage allen bedrängten Volkskreisen vor
Augen führt , erfordern verdoppeltes einmütiges
Zusammenwirken in allen Dingen und Unter¬
nehmungen, die einer breiten Oeffentlichkeit die¬
nen sollen. Während Notverordnungen , Krisen -
stimmuna, vermehrte Arbeitslosigkeit und läh¬
mende Zukunftssorgen die Aussichten aus die
kommenden Monate des Winters verdüstern, ist
der Zeitpunkt nahegerückt , der alljährlich zum
Auftakt der „Karlsruher Herbsttage " in gestei -

politische Schlägereien vor Gericht.
Raufhändel zwischen Nalionalfozialisier , und Kommunisten

Wegen gefährlicher Körperverletz¬
ung verhandelte gestern die Strasabtetlung des
Amtsgerichts. Vorsitzender : Ger .-Affeffor Föh¬
renbach ) gegen 6 Nationalsozialisten ,
nämlich den 80jährigen verh. Koch Wilh . Bur¬
kart , den 16jährigen Kaufmann Heinz Krauß
den 20jährigen lcö . Hilfsarbeiter Hans B o r »
chers , den Lehrer a . D . Aug . Kramer , den
25jährigen Betriebsleiter Fricdhelm Kemper
und den 32 Jahre alten Kaufmann Michael
Uibel , sämtlich« aus Karlsruhe . Den An¬
geklagten wird zur Last gelegt , am Nachmittag
des 2 . Mai im Hausgang des Führerverlags -
gcbäudes den 28jährigen ledigen Arbeiter Karl
Äauer und den 86 Jahre alten led. Hilfs¬
arbeiter Friedrich Reinbold von hier mit
Füßen getreten und auf sie cingefchlagen zu
haben , so daß beide Wunden davontrugen und
sich in ärztliche Behandlung begeben mußten.

Der Arbeiter Karl Bauer gibt an , Burkart ,
Kraus und Borchers hätten ihn in den Haus¬
gang gerufen. Dort hätten verschiedene SA .-
Leute herumgestanöen. Burkart habe gesagt :
„Von dir habe ich sie gestern bekommen . Du
kriegst sie heute ." Darauf habe er ihm (Bauer )
ins Gesicht geschlagen. Er sei dann in den Ho)
hineingedrückt worden : man habe ihn in den
Keller drängen wollen . Burkart , Kraus , Bor¬
chers , Kemper und Kramer hätten aus ihn ein -
geschlagen. Kramer habe noch ein ganz blutiges
Hemd gehabt . Er war jahrelang bei der SA
und kenne die Leute . Zeuge Reinbold kam von
der Zähringerstraße nach der Kreuzstraße. Bel
der Kleinen Kirche sah er durch die verschlossene
Türe , daß mehrere auf Bauer einschlugen uns
wollte diesem zu Hilfe eilen. Alsdann sei auch
auf ihn (Reinbold ) eingeschlagen worden. Die
auf ihn eingcschlagen haben , erkennt er nicht
wieder. Es sei jedenfalls mit einem harten Ge¬
genstand ans ihn eingcschlagen worden. Er
kannte Bauer nicht und sei nur zufällig hinzu-
gekommcn , als dieser verhauen wurde.

Wegen gemeinschaftlicher Körper -
Verletzung verurteilte das Gericht Burkari
zu 4 Wochen, Kraus zu drei Wochen Gefängnis,
Borchers zu 50 Mk . Geldstrafe, ersatzweise 10
Tagen Gefängnis und Kramer zu 25 M . Geld¬
strafe , ersatzweise 5 Tagen Gefängnis . Die Mit¬
angeklagten Kemper und Uibel wurden mangels
Beweises frcigesprochen .

Im zweiten Falle hatte sich ein K o m m u -
nist , der verh. Schlosser Georg Räpple au »
Karlsruhe wegen erschwerter Körperverletzung
zu verantworten . Dem Angeklagten wird vor¬
geworfen , am Abend des 5 . Juli aus der Kaiser¬
strabe zwischen Kreuz, und Adlerstraße sich an
der Spitze von 20 Gesinnungsgenoffen an einer
Schlägerei zwischen diesen und Nationalsoziali¬
sten beteiligt zu haben , wobei Totschläger und
Schlagringe als Waffen benutzt wurden und der
30 Jahre alte Kaufmann Karl Bender und der
27 Jahre alte Kaufmann Walter Balluf , die der
NSDAP , angehören, verletzt wurden . (Körper¬
verletzung mit gefährlichen Gegenständen ) .

Der Angeklagte Räpple gibt an. er sei an
jenem Abend vom Sportplatz zurückgekehrt . Er
sei bei seinen Gegnern bekannt als Verkäufer
der „Arbeiterzeitung"

. Schon wiederholt hätten
die Nationalsozialisten ihm gedroht und sein
Haus belagert. Er sei bis zum Zeumerschcn
Geschäft allein gegangen und sah sich plötzlich
von uniformierten Nationalsozialisten umzin¬
gelt . Er habe sich gewehrt und einem der Na-
tionalsozialisten „keine kleine Ohrfeige" gegeben .
Bei der heutigen Gesellschaftsordnung sei es
zwecklos, die Herrschaften anzuzeigen , sie seien
ja doch unschuldig . Er habe in Notwehr gehan¬
delt . Als Antwort auf die Ohrfeige habe er
einen Schlag mit dem Totschläger erhalten.

Zeuge Balluf gibt an . er sei auf dem Heim -
wegc gewesen . Beim „Goldenen Hirsch" ging er
voraus , während seine Parteifreunde vor dem
„Führerverlag " stehen blieben . Räpple sei plötz¬
lich mit dem Rufe „Auf Genoffen !" gegen ihn
vorgegangen und habe ihn ins Gesicht geschla¬
gen . Er erhielt « inen weiteren Schlag mtl
einer Stahlrutc auf den Hinterkopf von einem
Unbekannten. Seine Kameraden seien ihm nicht
zu Hilfe gekommen . Es handelt« sich um eine
gröbere Menge, di« zu Rävple gehörte . Er be¬
freite sich aus seiner bedrängten Lag« , durch
Hinüberspringen über die Katserstraßc. Fünf
bis sechs Mann stürzten sich mit erhobenen
Stöcken auf ihn.

Räpple erklärte , er habe Balluf lediglich eine
Ohrfeige gegeben . Das Gericht verurteilte
Räpple wegen gemeinschaftlicher Körperverletz¬
ung zu zwei Wochen Gefängnis und den Kosten
des Verfahren

.gerter Form geschäftiges Leben in unsere Lan¬
deshauptstadt brachte . Auch diesmal hat der Ver-
kehrsvercin, trotz der schwierigsten Zeitverhält¬
nisse (von denen auch sein Tätigkeitsdrang in
harte Mitleidenschaft gezogen ist ) , es unternom¬
men , in zäher Arbeit eine Grundlage zu schaf¬
fen , auf der sich die Möglichkeit zu einem Werbe¬
erfolg während der in Aussicht stehenden Herbst-
vcranstaltungcn aufbaut . Darüber hinaus hat
es bis in die letzte Zeit hinein gewaltige An¬
strengungen gekostet, die Voraussetzungen für
ein geschlossenes Kernprogramm im Rahmen der
diesjährigen Herbsttage zu schassen und damit
die Absichten zu verwirklichen , die sich an eine
geplante „Badische Woche " als kulturelle
und heimatliche Veranstaltung und an eine gleich¬
zeitige „B e r k e h r s - W e r b e w o ch e" mit
wirtschaftlich werbendem Charakter knüpften . Es
stand von vornherein fest , daß diesem Vorhaben
gegenwärtig nicht allein zeitgemäß begrenzte
Ausdehnungssormcn vorgczeichnet sein mußten,
sondern daß auch ohnedies mit Schmierigkeiten
i » verstärktem Maße zu rechnen war . Die un¬
verdrossenen Anregungen, die der Verkehrsver-
cin immer erneut nach jeder Richtung ergehen
ließ , beruhen auf dem Grundsatz automatischer
Erkenntnis , wonach jeder Not und Bedrängnis
einzig mit der Parole zu tatentschlossener Ab¬
wehr entgeaengewirkt werden kann . Hierfür
sollten die Mittel , die eine zugkräftige Werbung
allezeit bereit hält, bei dieser Gelegenheit und
im Augenblick der bevorstehenden „Karlsruher
Herbsttage " nicht unversucht und ungenützt
bleiben .

Den
Auftakt zu den „Karlsruher Herbsttagen 1931",

die programmüßig wiederum ihre Anziehungs¬
kraft in dem Zeitraum von Mitte Septcmher bis
Mitte Oktober Nachweisen , bildeten bereits einige
Tagungen und Veranstaltungen : u . a . die Jubi -
läumstagung des Badischen Maler - und Tün -
chermcistervcrbandes ( 12 . bis 18 . September ) mit
Maler -Fachausstellung in der Landesgewcrbe-
halle ( 11. bis 18. Scpt .) , der Leichtathletik -Gau-
kampf Deutsche Turnerschast gegen Deutsche
Sportbehörde im Hochschulstadion ( 12 . Sept . ) , der
Karlsruher Großslugtag und Erste Südwest-
deutsche Freiballonwetlbewerb ( 13. Sept . ) : es
folgen : die Landesverbandstagung des Deutschen
Aerztcbundes zur Förderung der Leibesübungen
( 10. bis 22. Sept . ) , di« Kunstausstellung „Bild¬
nisse und Werke badischer Künstler" im Kunst¬
verein ( ab 26. Sept . bis Okt . ) , die Schwarz-
wald-Gelände-Zuverlässigkcitsfahrt, Reichsver¬
anstaltung des Deutschen Reichs -Auto -Klubs , mit
Start und Ziel Karlsruhe (27. Sept . ) und die
Karlsruher Herbst -Staffelläufe des Stadtaus¬
schusses für Leibesübungen und Jngendpslcge im
Wildparkstadion ( 27 . Sept . ) . Im Monat Oktober
folgen weitere Ereignisse , die dem Höhepunkt des
Hcrbstprogramms voraneilen , wie u . a . die
Tagung zum 25jährigen Jubiläum des Rcvi-
sionsverbandcs gewerblicher Genossenschaften in
Baden zugleich mit dem 100jährigen Jubiläum
des Gcwerbevercins Karlsruhe , und das 40.
Stiftungsfest dcS Karlsruher Fußballvereinö mit
Jubiläumsfpiel gegen GraShoppers Zürich.

Die anschließend vom 10. bis 18. Oktober fol¬
gende

„Badische Woche"

Beisetzung
von Giadlrat Wilhelm Frey.

Unter außerordentlich starker Beteiligung fand
gestern nachmittag im Krematorium die Bei¬
setzung des verstorbenen Stadtrats und Rechts -
anwalts Wilhelm Frey statt . Eine Fülle von
Kränzen legte Zeugnis ab von der Verehrung,
deren sich der Verstorbene bis über den Tod
hinaus erfreuen konnte . Besonders stark war
unter den Leidtragenden die Anwaltschaft ver¬
treten , LandgerichtspräsidentR u d m a n n , Land¬
gerichtsdirektor Engelhardt , Oberstaats¬
anwalt Dr . Heinsheim er u . a . m . Ober¬
bürgermeister Finter , die Bürgermeister Dr .
K l e i n s ch m i d t und Schneider , und Abord¬
nungen des Stadtrats und des Bttrgerausschus-
scs vertraten die Stadt . Abordnungen der Stu¬
dentenverbindungen Tcutonia -Freihurg und Ar¬
minia-München hatten zu beiden Seiten des
Sarges Aufstellung genommen .

Stadtpfarrer Glatt schilderte in einer tief¬
empfundenen Gedenkrede den Lebensgang deö
Entschlafenen . Rechtsanwalt Dr . R o s e n f e l -
der dankte dem Verstorbenen als langjährigem
Mitarbeiter für alles, was er er ihm in zehn¬
jähriger Arbeit gegeben habe .

Rechtsanwalt Dr . Gönner betonte, daß die
Anwaltschaft einen Mann verloren habe , der ein
Anwalt im besten Sinne des Wortes gewesen
sei, der sich mit seinem ganzen Herzen und Ver¬
stände einsetzte für das, was er als Recht er¬
kannt habe . Landgerichtspräsident Dr . R u d -
m a n n erinnerte daran , daß der Tod in den letz¬
ten drei Jahren unter den Karlsruher Juristen
grausige Ernte gehalten habe . Die Richter und
Staatsanivälte des Landgerichts Karlsruhe be¬
trauern in dem Verstorbenen einen Anwalt , der
mit Pflichttreue, Gewissenhaftigkeit und Vor¬
nehmheit vorbildlich in der Berufsausübung ge¬
wesen sei . Der Name Frey werde am Land¬
gericht Karlsruhe unvergessen bleiben über das
Grab hinaus .

Lanbrat Dr . H a g e n n n g c r als Vorsitzender
des Altherrenverbandes der Freiburger Bur¬
schenschaft „Teutonia " hob hervor, daß Frey alle¬

zeit dem Wahlspruch der „Teutonia " „Voran und
beharrlich für Ehre , Freiheit , Vaterland " gehan¬
delt habe . Im Namen aller Teutonen legte er
dem Verstorbenen das Teutonenband , das Frey
solange in Ehren getragen, auf den Sarg . Den
letzten Gruß der Teutonen gab die Fahnenabord¬
nung durch Senken des Banners . Auch die Bur¬
schenschaft „Arminia " München ließ für den Ver¬
storbenen Kranz und Ehrenband niederlegen.

Oberforstrat Z i r ch e r , der namens der
Staatspartei dem Verstorbenen für seine Mit¬
arbeit im politischen Leben dankte , übermittelte
das herzliche Beileid des Reichsfinanzministers
Dietrich . Architekt Deines gedachte der gro¬
ßen Verdienste, die sich der Verstorbene als
Ehrenmitglied und langjähriger Vorsitzender des
Grund - und Hausbesitzervereins erworben habe.
Unter weihevollem Harmoniumspiel versank der
Sarg in die Tiefe, wo er den Flammen über¬
geben wurde.

Aus Beruf unv Familie.
Ihr 75. Lebensjahr vollendete dieser Tage

Frau Karolinc Büttner , hier , Waldhorn-
straßc 16 , in voller geistiger und körperlicher
Frische . Wir wünschen ihr noch einen recht ge¬
segneten Lebensabend.

Seinen 70. Geburtstag feiert heute in kör¬
perlicher und geistiger Rüstigkeit, gesegnet mit
einem glänzenden Humor, der Pensionär Chri¬
stian Äeck , hier, ein langjähriger Abonnent
des „Karlsruher Tagblattes " . Der Jubilar
widmet sich trotz seines hohen Alters heute noch
dem Angelsport, dem er, ohne Rücksicht auf die
Unbilden der Witterung , eifrig obliegt. Ein
herzliches „Petri -.Heil" sei unserem Glück¬
wünsche daher angefügt.

Todesfall. Geh . Hofrat Dr . Kuno Fecht ,
Gymnastaldircktor a . D . ist » ach langem, schwe¬
ren Leiden im 76 . Lebensjahr« gestorben . Geh .
Rat Fecht gehörte der alten Generation führen¬
der badischer Schulmänner an , die in ihm einen
ihrer hervorragendsten Vertreter verliert

mit kulturellen Veranstaltungen stützt sich auf
die Initiative des Landcsvereins „Badische Hei¬
mat", der Gesellschaft für geistigen Ausbau uud
deS Berkehrsvercins Karlsruhe , unter Mit¬
wirkung des Badischen Landesthcaters , der Badi¬
schen Hochschule für Musik und der Ortsgruppe
Karlsruhe des Bayreuthcr Bundes . Diese Woche
soll den Kern- und Brennpunkt im Herbsttage -
Programm bilden , mit einer Notkund -
g e b u » g für die b e d r ä n g t e n K ü n st l e r
und Geistesarbeiter (Dichter , Schrift¬
steller , Maler und Tonkttnstler) im Grenz »
land Baden , die am Sonntag , den 11 . Ok¬
tober, stattfindct. AnS der Not der Zeit geboren
und im Zeichen ihrer dringenden Abhilfe stehend,
soll die Kundgebung, ein Manifest zur Wah¬
rung kultureller Güter in unserer Hei¬
mat sein . Gerade in der badischen Landeshaupt¬
stadt und südwestdcutschen Grenzhauptstadt mußte
in diesen Tagen berufenes und verantwortliches
Bewußtsein dafür eintretei», den Sammelpunkt
weithin ausgedehnter Interessen , wie ihn die
„Karlsruher Herbsttage " darstellen , auf ein sol¬
ches ernstes Thema abzustimmen . So werden
anläßlich der Notkundgebung berufene Persön¬
lichkeiten aus dem ganzen badischen Laude —
teils in Manifesten und Ansprachen , teils durch
den Vortrag eigener Werke — zu Wort kommen :
Prof . Herm. E . Busse - Frciburg , Hermann
B u r t c - Lörrach , Fricdr . Mückle - Bienau (bei
Heidelberg) , der Goethcpreisträger Leop . Zieg¬
ler - Ueberlingen, Franz Philipp - KarlS-
ruhe, Julius W e i S m a n n - Freibnrg , Inten¬
dant Dr . Hans Waag - Karlsruhe und Heinrich
B e r l - Karlsruhe . Der Veranstaltung hat sich
in freiwilliger Mitwirkung auch das Badische
LandeStheaterorchester (unter Leitung von Gene¬
ralmusikdirektor KripS) zur Verfügung gestellt,
um dem Gedanken einer heimatlichen Notkund-
gebung wirksam zu unterstützen .

Im Verlaufe der „Badischen Woche " finden
insgesamt folgende Veranstaltungen statt : Sams¬
tag , 10. Okt ., abends im Landestheatcr „Simson",
Schauspiel von Burte mit Diusik von Philipp
(unter Leitung des Komponisten ) : Sonntag , 11 .
Oktober, vormittags 11 )4 Uhr , in der großen
Fcsthallc die Nvtkundgcbung: abends im Lan -
destheatcr Urausführnng „Die Prinzessin auf
dem Seil " (frühere Joh . Strauß -Operette „Car-
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neval in Venedig" ) , neuer Text von Intendant
Dr . Hans Waag: Montag , 12 . Okt ., vormittags
und nachmittags Fortsetzung der internen Aus¬
sprachen vom „Badener Heimattag 1630" vor ge-
ladenen Gästen sLeitung Dr . Karl Fees ) und
abends Vortragsabend im Bürgersaale des Rat¬
hauses, beides veranstaltet von der Gesellschaft
für geistigen Aufbau : Dienstag , 13 . Okt . , abends
im Konzerthaus Konzert des Badischen Kammer¬
chors (Musik in den alten Markgrafschaften
Äaden-Durlachs, veranstaltet von der Badischen
Hochschule für Musik : Mittwoch , 14. Okt ., abends
im Landestheater „Edelwild"

, Schauspiel von
Emil Gött : Donnerstag , 15. Okt ., abends im
Landestheater „Undine"

, Oper von Lortzing ;
Freitag , 16. Okt . , abends im kleinen Festhalle -
saal, Konzert des Bad . Kammerorchcstcrs „Zeit¬
genössische badische Komponisten "

, veranstaltet
von der Badischen Hochschnle für Musik : Sams¬
tag , 17 . Okt . , abends im Fcstsaal der Musikhoch¬
schule Heinrich -Vierordt -Feier , mit vertonten
Liedern des Karlsruher Dichters, veranstaltet
vom Bayreuther Bund : und Sonntag , 18. Okt .,vormittags in der großen Festhalle Liedertag der
Karlsruher Sängervereinigung mit feierlicher
Kundgebung für Lied , Heimat und Baterland .Die für den gleichen Zeitabschnitt vorgesehene

„Berkehrs -Werbewochc"
ist auf die Mitwirkung des Karlsruher Einzel¬
handels gestellt , in der Absicht , wie eingangs ge¬
schildert, eine wirtschaftliche und werbepolitischc
Grundlage für das Herbstprogramm zu schassen .Die „Berkehrs -Werbewoche " soll einerseits der
Geschäftswelt , zum andern den breiten Massen
Nutzen und Vorteile beim Herbsteinkauf bringen.Eine besondere Veranstaltung , die im Zusam¬
menhang mit der Notkundgcbung auch für die
bedrängten Künstler und Geistesarbeiter ein
materielles Ergebnis zeitigen wird, ist gleichfallsin Angriff genommen. Darüber werden nochnähere Einzelheiten mitzuteilen sein . Jedenfallswerden die Geschäftsläden während dieser Wochemit einer Schaufensterschmückung und Beleuch¬tungsreklame dem besonders anziehend wirken¬den Charakter der „Karlsruher Herbsttage" Rech¬
nung tragen . Man hofft auch, daß in gewissemUmsange ein gesteigerter Besuch der Landes-k
Hauptstadt von auswärts zu erwarten steht.Alles in allem betrachtet , sind die diesjährigen
„Karlsruher Herbsttage" in zeitgemäßer Absichtauf keinerlei Festlichkeiten eingerichtet : vielmehr
soll versucht werden, durch wertvolle Beranstal -
tungen den Genuß heimatlicher Kulturgüter zuvermitteln und damit für deren Erhaltung ein¬zutreten : weiterhin soll nützliche und praktischeArbeit im Rahmen des Herbstprogrammes ge¬leistet werden, um nach Möglichkeit auch auf die¬
sem Wege eine Erleichterung und Besserung derNotlage in allen beteiligten Kreisen herbeizu¬führen.

Das poniifikalrequiem
für den Staatspräsidenten .

Am Dienstag vormittag um K10 Uhr fand inder katholischen Stadtkirche St . Stephan das
Pontifikalrequiem für den verstorbenen Staats .
Präsidenten Josef Wittemann statt . Das Inner «der Kirche war mit schwarzen Tüchern ver¬
hangen, Altar und Altarraum völlig in Schwarzgehüllt. Aus der linken Seite stand der Thronmit dem Baldachin in Schwarz und Silber . ImMittelgang der Kuppelkirche barg ein Lorbecr-und Blumenhain den Katasalk, zu deflen beidenSeiten Kandelaber mit brennenden Kerzen auf¬
gestellt waren . Der Katafalk war von studenti¬
schen Korporationen in Wichs und mit ihrenFahnen eskortiert .

Die Kirche war von Andächtigen dicht gefüllt.Jnsbesonders aufgestellten Betstühlen, vorneam Altar sah man Kultusminister Dr . Schmitt,Landtagspräsident Duffner und den badischenZentrumsführer Dr . Baumgartner . Die An-
gehörigen hatten ihre Plätze vor dem Katafalk.Die vordere Hälfte der Kirchenbänke füllte eine
zahlreiche Beamtenschaft und die Vertreter aus
dem Karlsruher Wirtschaftsleben, aus Kunstund Wissenschaft, sowie die Mitglieder der baöi-
schen Zentrumsfraktion und die Vorstände ukTS
Angehörigen der katholischen Vereine.Unter großer Assistenz und in Anwesenheitder Karlsruher katholischen Geistlichkeit zele¬brierte der Erzbischof das Pontifikalrequiem fürden Verstorbenen. Der Kirchenchor St . Stefansang unter Orgel - und Posaunenbegleitung eine
Trauermeffe . Nach dem Requiem folgte das
Pater noster.

Oeffentliche Belobigung
eines Lebensretters .

Das Staatsministerium hat unterm 26. August
1681 beschlossen , dem Maschinenschlosser Erich
August K ö r b e r in Friedrichstal , HirschstraßeNr . 154 , für die am 9 . Mai 1631 vollbrachte
Rettung der Ruth Elisabeth Lacroix aus dem
hochgehenden reißenden Berbindungskanal , auf
den Zeitpunkt der Vollendung des 18. Lebens¬
jahres die Badische Rettungsmedaille
zu verleihen und einstweilen den Genannten
für seine Rettungstat beloben zu lassen.

Materialkunde und
Materialwirtschaft

l« der Fachausstelluna i
verbandes

des bad. Maler-

Eine für die Praxis des Malergewerbes be¬
sonders bemerkenswerte Sonderschau ist in
Raum 1 sEingangshalle ) der Fachausstellung zu¬
sammengestellt . Die Maler - Einkaufs -
Genossenschaft Karlsruhe zeigt hier
deu Werdegang von Farben , Lacken , Leinöl und
Firnis , Pflanzenleim , von Pinseln und Bürsten
unter dem Gesichtspunkt „vom Rohprodukt zum
Fertigfabrikant " . Auch Emulstonsbindemittcl,
Jsoliermassen usw. sind besonders berücksichtigt.
Darüber hinaus gibt die betriebswirt¬
schaftliche Beratungsstelle der badi¬
schen Handwerkskammern auch unter
Hinweis auf die Tätigkeit des Reichsausschusses
für Lieferbedingungen — einen Ueberblick über
einfache Prüfung und wirtschaftliche Berwcn-
üungsweise von Farben und Lacken . Bersuchs -
ergebnisse über die Wetterbeständigkeit und

Wafferburchlässigkeit von Rostschutzanstrichen, so¬
wie über Soda - , Säure -, Wasser- und Hitze¬
beständigkett von Lackierungen sind übersichtlich
dargestellt. Daneben ist besonders auf eine um¬
fangreiche Versuchsreihe über den Einfluß ver¬
schiedener Weißpigment« auf die Echtheitseigen¬
schaften von Erdfarben , chemischen Farben
und Teerfarbstoffen zu verweisen. Neben
der einfachen Prüfung von Teerfarb¬
stoffen , Pslanzenleimen und Tapetenkleistern
sind einige Methoden der wiffenschaftlichen
Materialprüfung (Mikrophotographie, Anwen¬
dung der künstlichen Höhensonne usw . ) über¬
sichtlich zur Anschauung gebracht . Die Ausstel¬
lung in den Räumen deS badischen Landes¬
gewerbeamtes, die für Schule und Praxis
mancherlei Anregung bietet, ist bis einschließ¬
lich Freitag , den 18. September geöffnet .

Mittwoch-Tlachmittagskonzert
im Giadtgarten .

Der zurzeit herrschenden kühlen Witterung
wegen , findet daS für Mittwoch nachmittag im
Stadtgarten vorgesehene Streichkonzert nicht
als solches, sondern als Konzert für Blasmusik
statt.

* *

Kinderheilftätte — Kindersolbad — des Bad .
Franenvereins vom Roten Krenz in Bad Dürr¬
heim . Heute, Mittwoch , den 16. September ,
kehren 155 Kinder nach erfolgreicher Kur hier¬
her zurück. Der Zug wird um 13 .66 Uhr in
Karlsruhe , Hauptbahnhof, eintreffen. Am Frei¬
tag , den 18 . September 1931, gehen mit dem
Zuge 9.46 Uhr, 56 Kinder nach der genannten
Anstalt ab.

Jnstrnmental -Berein Karlsruhe . Die Gene¬
ralversammlung ergab die einstimmige Wieder,
mahl des GesamvorstanüeS mit den Herren Dr .
Otto Leers , Minister a . D . und Direktor deS
Deutschen Bühnenvcrbandes sowie Oberpostrat
Heinrich Boelker alS Vorsitzenden , Hauptlehrer
Baitsch als Schriftführer uad Kfm. Gg . Schick

als Kaffenführer. Die Proben zur Vorberei¬
tung des 75. StistungSkonzertS beginnen in die-
sen Tagen. sSiehe Anzeige .)

Verkehrsunfall .
Auf der Linkenheimer Landstraße wollte ein

Personenkraftwagen einen auf der Fahrbahn
liegenden Betrunkenen ausweichen . Durch das
scharfe Abbiegen kam der Wagen ins Schleudern
und stürzte um . Während der Kraftfahrer mit
dem Schrecken davonkam , wurde der Wagen
stark beschädigt und mußte abgeschleppt werden.

Vermißt .
Der Kanfman» Karl Förderer , Aork-

stratze 88, der am 11 . September geschäftlich
nach Baden-Baden gefahren ist , ist von dieser
Fahrt bis jetzt nicht mehr znrückgekchrt .

Kestgenommener Einbrecher .
Von einem Wächter der Wach - und Schließ-

gesellschast wurde in der Nacht zum Dienstag
in der Schwarzwaldstraße ein 60jähriger Mann
festgenommen und der Polizei übergeben, weil
er kurz zuvor zwei Bauhütten erbrochen und
daraus verschiedene Gegenstände entwendet
hatte.

*
Unfall. Am Sonntag nachmittag wollte ein

19jähriger Schuhmacher vom Dache eines Hau¬
ses in der Bachstratze der Flugveranstaltung
aus dem Flugplatz zusehen . Er fiel dabei durch
eine Oberlichtscheibe in eine Werkstätte und zog
sich erhebliche Schntttverletzungen zu , die seine
Aufnahme ins Städtische Krankenhaus notwen¬
dig machten.

Sich sebst gestellt . Ein von der Polizei wegen
Einbruchdiebstahls gesuchter Mechaniker stellte
sich auf der Polizeiwache Mendelssohnplatz. Er
wurde ins Gefängnis «ingeliefert.

Bergaserbrand . Am Werderplatz entstand an
einem Lieferwagen ein Vergaserbrand . Der
Kraftwagenführer konnte den Brand mit Säcken
löschen , bevor größerer Schaden entstand.

Die Not der Wirte .
Me wirkt sich die Katastrophe des Gastwirtsgewerbes auf die Gesamtwirtschast aus?

Die 56. Tagung des Deutschen Gast ,
wirtsverbandes sder mit über 170 000
Mitgliedern die weitaus größte Zahl aller
deutschen Gast, und Schankwirte umfaßt ) in
Stuttgart stand , wie heute jede wirtschaft¬
liche Tagung , unter dem Zeichen größter Rot.
Keinen Stand trifft die Schwere der Zeit wohl
so empfindlich , wie gerade das Gastwirts -
gewevbe : Ueberspannte Stenern (wie nament¬
lich die Hausztnssteuer , di« Vergnügungssteuer ,die Gewerbesteuer, die Biersteuer , die Ge-
tränkesteuer). dann die Pachtsätz«, die Musik¬tantiemen , Gebühren und Kosten aller Art
haben das Gewerbe zur Unrentabilität ver¬urteilt .

Die Verschuldung des WirtogewerbeS hat
heute einen ganz bedenklichen Umfang ange¬nommen. In Berlin z. B. beträgt die Ber-
fchuldung an die Brauereien rund 40 Millio-
neu Mark , während 1924 im Reiche fast alle
Wirte schuldenfrei waren . Zahlreiche Insol¬
venzen Lkigen die Notlage des Wirtegewerbcs:
auch die häufigen Selbstmorde reden eine deut¬
liche Sprache. Einige Zahlen : In Kiel haben
kürzlich innerhalb von 14 Tagen vier Gastwirteaus wirtschaftlicher Verzweiflung Selbstmordverübt . In Köln verzeichnet « ein großes Un¬
ternehmen 1930 einen Verlust von 206 000 Mk ..insgesamt waren etwa 906 000 Mk - Steuern
und Abgaben zu entrichten. Ein großes Hotelin Bonn weist für das letzte Jahr einen Ver¬
lust von 288 800 Mk. auf bei einem Aktien -
kanital von einer Million . Eine ganze Reihe
großer Hotels in allen Teilen deS Reiches
schlossen die letzte Bilanz mit ganz enormen Ver¬
lusten ab . Eines der ersten Gasthäuser einer
rheinischen Großstadt hatte an einem Juni¬
sonntag dieses Jahres in seinem gesamten Be¬
triebe (einschließlich Uebernachtung, Resta't-rant und Bar ) eine Einnahme von 127 Mark-
Jn Erfurt haben 1980 von annähernd 350 kon -
zesstonierten Betrieben 136 den Besitzer ge¬
wechselt. Aus vielen Orten wird berichtet , daßdie Belegstärke der Hotels unter die Hälft«,an vielen Plätzen sogar bis auf 20 Prozent ge¬
sunken ist . In Berlin ist die Zahl der Zu¬
sammenbrüche besonders groß . So haben
13 Betriebe im Westen einen Gesamtverlust
von 20 Dkill. Mk . zu verzeichnen . DaS Wein¬
haus Rheingold wurde am 1 . Mai mit einer
Unterbtlanz von 700 000 Mk. stillgelegt , wobei
400 Angestellte arbeitslos wurden.

Dem sowieso 'schon schwer leidenden Gast -
wirtsgewerbe haben die wiederholten Er¬
höhungen der Reichs- und Gemeindebicrsteuer
und die Einführung der Gemeindegetränke¬
steuer den Todesstoß gegeben . Gerade durch
die Gemeindegetränkestcuer ist der Umsatz stark
hcrabgemindert worden, und die Einführung
dieser Steuer wäre , wie der Reichsfinanz¬
minister vor kurzem angedeutet hat, nichr nötig
gewesen , wenn die Gemeinden sich einer
größeren Sparsamkeit befleißigt hätten. Die
katastrophalen Verhältnisse im GastwirtS-
gewerbe wirken sich natürlich auch auf andere
Gewerbezweige aus , die mit ihm in Beziehung
stehen . Der Rückgang des Bterverbrauchs im
ersten Halbjahr 1631 gegenüber dem gleichen
Zeitraum des Borjabres wird auf 40—50 v . H.
geschätzt , und allem Anschein nach ist der Rück¬
gang noch nicht zum Stillstand gekommen .
Entsprechend geht mich der Bedarf der
Brauereien an Gerste und Hopfen zurück, was
die Not ber Landwirtschaft weiter verschärfen
muß . Wenn es auch Tatsache ist . wenigstens
für große Teile West- und Süddeutschlands,
daß der Wein heute billiger als das Bier ist .
so ist trotzdem von einer Hebung des Wein -
konsums und einer Besiernng der Lage des
Weinbaus nichts zu merken . Die dane cnbc
Abnahme der Besucherzahl der Gaststätten, die
Einschränkungen, die sich ieber auferlegt , haben
den Weinabsatz auf ein Mindestmaß zusammcn -
schrumpfcn lassen. Die Lage der Winzer und
Weinhändler ist geradezu trostlos , von einem

Geschäft kann schon lange nicht mehr die Rede
sein. Die edelsten <̂ >itz«ngewächse werden zu
Schleuderpreisen abgesetzt: heute ist es keine
Seltenheit mehr, daß die vornehmsten Wein¬
bergbesitzer an Rhein und Mosel von tem
Rechte, während einiger Monate de » Wein-«
ausscha.nk sStraußwirtschaft) zu betreiben, Ge¬
brauch machen, woran sie in früheren Jahren
im Traume nicht gedacht hätten-

Diese wenige» Andeutungen zeigen die starke
Verflechtung des Gastwirtsgewerbes mit
unserer Gesamtwirtschaft und lehren , wie un¬
sinnig es ist . ivenn von Anhängern der Ab¬
stinenz- und Prohibitionsbewegung behauptet
wird, «s sei gleichgültig oder sogar wünschens¬
wert, wenn das IGastwirtSgewerbe durch die
allgemeine Notlage zermalmt würde, da es im
Rahmen unserer Wirtschaft überflüssig r« i . Wie
kurzsichtig solche Gedankengänge sind, beweist
noch folgende Ueberlegung: Die Zahl der Gast¬
stättenbetriebe betrug 1990 281 989 Betriebe mit
744 792 beschäftigten Personen . Mit Frauen
und Kindern leben als Unternehmer allein
359 000 Menschen vom Gastwirtsgewerbe, und
insgesamt finden 3 218 000 Personen ihren Le¬
bensunterhalt unmittelbar vom deutschen Gast¬
wirtsgewerbe . Dazu kommen noch die zahl¬
reichen Industrien und Gewerbe, die un¬
mittelbar für das Gaststättengewerbe arbeiten.
Dieses steht hinsichtlich der Zahl der beschäftig¬
ten Personen unter allen deutschen Gewerbe»
gruppen an vierter Stelle ( z. B . vor dem ge¬
samten Bergbau ) . An Löhnen und Gehältern
zahlte es die gewaltige Summe von mehr als
einer Milliarde . Sein Jahresumsatz wurde
1990 auf fünf Milliarden gesclmtzt . seine Umsatz¬
steuer beziffert sich auf 400 Millionen , in rund
40 verschiedenen Steuerarten entrichtete es
1,4 Milliarden .

Das sind Zahlen , die für Staat und Wirt¬
schaft von eminenter Bedeutung sind , sie
zeigen , daß die Stellung deS Wirtes zur All¬
gemeinheit auch eine bedeutsame wirtschaftliche
Seite hat.

Oie Versorgung
Her Kriegsopfer .

Wie uns der Zentralverband deutscher Kriegs
beschädigter und Kriegerhinterbliebener E.
Kreisverband Karlsruhe mitteilt , tagte «w
8. September ds. Js . der Reichsausschutz oer
Kriegsbeschädigten - und Kriegerhinterbliebeoe»
fürsorge als gesetzliches Gutachterorgan für im
Fragen der Versorgung der Kriegsopfer •*
Gegenwart von Vertretern des Reichsarb«" »'
Ministeriums. Diesem Ausschuß gehören sam>'
liche Kriegsopferorganisationen Deutschlano»
von Reichsbedeutung sowie die Vertreter
Hauptfürsorgestellen des Deutschen Reiches an-
Di« Organisationen und die Vertreter
Hauptfürsorgestellen konnten in der Aenderuus
der 2. Notverordnung deS Reichspräsidenten, f®*
weit sie Kriegsopferfragen betraf, eine Einigun »
erzielen. So wurden eine Besserung der Re»
ten für Leichtbeschädigte, eine Milderung »<•
Anrechnung der Renten auf die Arbeitslose"
Unterstützung bei arbeitslosen Kriegsbeschäd >s'
ten und Kriegerhinterbliebenen , eine Milderung
der Ruhcnsbestimmungen für Personen,
öffentliches Einkommen beziehen , sowie grün®'
sätzliche Aenderungen auf dem Gebiet« der
Währung von Zusatzrente der Reichsregierung
empfohlen .

AuS den Aeutzerungen des RegierungSvertr^ters ist zu entnehmen, daß die Wünscye
Reichsausschusses in einer demnächst zu verkum
denden Notverordnung Berücksichtigung sinden -

GtandeSbuch - Auszüge.
Sterdefäll« *u3> Beerdi«»»gS«ette». 14. S «vte« r« :

Katharina « 11 » » , 50 Jahre alt. Ehefrau von R*
Hilpp , Landwirt lBahnhrücken ) . Kaufmann Aku>»
Ebeiharüt , 29 Jahn alt , lebt« . Beerdiauna
16 . September. 14 Uhr . Dora Ehrler . 8»
alt , ledig. Beerdigung am 16. September. 14.30 1®
Gerhard . 8 Jahre alt, Vater « dam Hartm -
Berw.-Sekretür . Beerdigung am 16 . September, 16
— 15. September: Berta Platz , 52 Jahr « alt, ^ 7
frau von Ferdinand Platz . Schlosser ( Wörth a . Rs '.'
Babctt« Seid , 82 Jahre alt . Witwe von Nikwa»
Seid. Kaufmann. Beerdigung am 17 . Sevlemt^
14.80 Uhr . Franz L e p o « r t , 54 Jahre alt,
mann, Gärtner. Beerdigung am 17. Septem »" '
15 Uhr .

Veranstaltungen .
E- losteumthe- ter . Nach dem gestrigen

Auftakt beginnt heute Mittwoch abend 8 Uhr
lltäglge Gastspiel der berühmten Leipziger
Fritz - Weber . Sänger . Diesem Enseml» '
welches dar in Deutschland einzig reisend« in di«ü^
Genre ist , geht ein guter Ruf oorau» . Jedes der 8«
gliedrr ist ein Künstler und di« Gesellschaft hatte o .
jetzt überall audverkaufte Häuser »u verzeichnen.
Programm ist vollständig auf Heiterkeit eingestellt, °
mit die Besucher den Trübsal des Alltags v« r««w
können . Wie bi » jetzt tu allen Großstädten . n.' £ V
die Leipziger Sänger auch in Karlsruhe et» 65 ‘j®*,
freudiger und dankbare » Publikum finde» . Di« * * *
trittspreif « sind auf «in Minimum
mäßigt , so Satz jedermann Gelegenheit geboten A
daS Eolosteumtheater zu besuchen . Barverkauf «L
ganzen Tag ln den Zigarrenhäusern Mevle am
platz und Waldstrab « 94. (Siehe heutig« Anzeige-'

Naturtheater Lerchenberg. Durlach . Sonntag .
20. September, wird Direktor Norden stch vom Kar>'
ruber Publikum verabschieden. Der überaus zahlr<>"^
Besuch der Vorstellungen aus dem Lerchenberg: ■
wiederum den Beweis erbracht , welch grober
heit stch Direktor Norden «rsreut«. und welch glückt^
Hand er in der Zusammenstellung seiner Künstlers«"
und seine» SvielvlaneS, der in jeder Beziehung de"
Wünschen d« S Publikums Rechnung trug , dem"
Direktor Norden hat stch entschlossen , da infolge *•
ungünstigen Witterung am vergangenen Sonntag " ,Aufführung de» dretaktigen Schwanker „Ein
oater" von Josef Jarno beeeinträchtigt war, viel
Stück alS Abschiedsvorstellung zu wählen . Dich-
Stück wurde bei seiner Uraufführung in Berlin “
kolossalem Erfolg ausgenommen .

Tagesanzeigev
Mittwoch, de» 18. September 1881.

Landestheater: 19 30 bis nach 31 .30 Uhr:
Ealosten» ; 20 Uhr : Gastspiel ber berühmten ßri # lt“1

Letpziger-Frib-Wober̂ änger.
Stadtgart«« : 16-30— 18 Uhr : NachmittagS-Kvnzert

Philharmonischeu Orchesters. ^» affe« Museum: Roter Saal : Gesellschaftsform:
unteren Lokal : Künstler -Konzert .

Kammerltchtsptel« : Arche Noah : Beiprogramm.
Restdenz-Ltchtspiele: Im Geheimdienst.

KanPspuhiar »

Schwengels. — Schwank
Albert Schwengel, der tüchtig« Vorarbeiterin einem elektrotechnischen Großbetriebe, kommt

auf dem heute nicht mehr ungewöhnlichen Wegeeines Preisausschreibens , wobei er zu seiner
Verblüffung für seinen allerersten poetischen
Versuch, einen Reklamevers, den ersten Preis
gewinnt, zu einer hochnoblen Vergnügungs¬
reise in ein Luxusbad nebst vierzehntägigem
Aufenthalt daselbst für sich und seine Frau .
Ungeachtet gewisser Hemmungen, di« sich an¬
fangs entgegenstellen , als da z . B. sind die
Parteimoral , das Klassenbewußtsein , auch die
zaghaften Einwände Olgas , seiner Frau , die
mit untrüglichem weiblichen Instinkt ahnt, daß
die Sache , weil irgendwie doch nicht gradlinig,
schief gehen werde , — alldessen, wie gesagt, un¬
geachtet, besteht Schwengels auf dem in der
ersten Freude einmal gefaßten Entschluß , sichden Gewinn nicht in bar auszahlen zu lassen,sondern — erlebnishungrig , wie er ist — mit
dem fahrplanmäßigen Flugzeug in die großeWelt zu reisen . — Als er dann am Ziel an¬
langt und mit Rucksack und Pappkarton, von
seiner verschüchterten Olga gefolgt , das
Marmorvestibül des eleganten Prunkhotels be¬
tritt , beginnt für ihn eine Kette höchst ungemüt¬
licher Enttäuschungen und komisch-ärgerlicher
Zwischenfälle . Sie ergeben sich zwangsläufigaus den nun eben doch noch bestehenden gesell¬
schaftlichen Unterschieden . Trotz Schwengels

von Fritz Peter Buch.
juriistsch unanfechtbarem Anspruch auf gleich^
Hotelgastrecht , wird leider auch hier miede
offenbar, daß in dieser sonderbarstenWelten immer noch die widersinnigsten und
gar als widersinnig erkannten Wertbestimmrm
gen gelten. DaS absurde Treiben an diev
Stätte des Ueberfluffes, wo man niAs 3 u ..v , that, als sich den Kopf wegen staadesgewav »
Zerstreuungen zu zerbrechen , liefert dafür oe „
vollgültigsten Beweis . Man begeistert sich
die Veranstaltung eines fabelhaft stilvoll^
Wohltätigkeitsfestes für hungrige Kinder "w-
setzt den vorhandenen Vertreter deS notleid«^
den Volkes, weil er sich bei seinem hoffnunS^losen Mangel an feinerer Lebensart nicht «*
mal als proletarischer Renommiergast verm»^Sen läßt, schließlich kurzerhand au di« Lust.
Nun — unser Schwengel ist zum Glück
Pathetiker ( sonst wäre das Stück ja auch ^ ,
Schwank ) . Zwar kriegt er's gehörig mit
Wut und versetzt dem hochnäsigen Herrn v°‘ \ tdirektor noch eine » Abschiedsgrub vv»
„handlichem" Format . Aber keineswegs ist »
besorgen , daß er sich nagendem Groll htu9<"
werde . Im Gegenteil: er sieht mit robust»
Verstände ein , daß er in dieser Welt bti >
zenden Scheins und der eitlen Aufgebim^
Hellen überhaupt nichts verloren 5atte "
kehrt ihr mit humoriger Verachtung den u""
beugte« breiten Rücken.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Der Außenhandel schrumpft ein.

322 Mill . Rm Ausfuhrüberschuß im August 1931 .
IS. Sept . (Eigenbericht . ) Im August 1931

E > » f u h r mit 4S4 Mill. Nm . um 84 Mill.
"»ei um 15,8 Prozent gegenüber Juli zurück -

« m?. *! fl t n . Von Sem Rückgang entsallen rund
^ M,ll. Rm . aus die Rohstofseinsuhr , rund SO Mill.
ll im? u * 6ie Einfuhr von Lebensmitteln und rund

- »itll . Nm . aus die Fcrtigwareneinfuhr .
° A u r f u h r ist von 70-2 Mill . Rm. im Juli

ton ^ ill . Rm. im August a c s a l l e n . Diese
^

"fldmc entspricht zwar nicht der Bewegung der
^ 'uhr in dieser Jahreszeit , di« in der Regel eine

zeigt , jedoch ist zu berücksichtigen, daß die
tz- ? >uhr vom Juni zum Juli eine über bas satson-

»tflfle Ausmaß Hinausgehende Steigerung erfahren
Veraleich , man die Zunahme der Aussuhr

>
8uni bis Auaust in diesem Jahr (4- 83 Mill.

»„ •’ .urit der Zunahme im aleichen Zeitraum des
tz
" jflhres (4- 83 Mill . Rm . ) , so zeiat sich ein« dem

, - ‘ mhr wertmäßig flleiche Steiacruna
j r ; diese Monate Sei soaar acrinaercn

dfuhrcrlösen infolge der seither te >
' nfm, , « . ,n .» - « l c L 1 V I E 11

’• » •• T • » • I »•
<J? ' e Bilanz des Außenhandels schließt für Au -

Mit einem Ausfuhrüberschuß von 32-2 Mill. Rm .
£M«ü6er -254 Mill . Rm . im Juli . Einschließlich der

kdarationssachlieserunaen , die im August 26 Mill.
Otnüber 36 Mill. Rm. im Juli ausmachten , über->er 36 Mill. Rm. im Juli ausmachten , über

steigt der Wert der ins Ausland abgesetzten Waren
die Einfuhr im August um 848 Mill . Rm . gegenüber
280 Mill . Rm. im Juli .

Zettstoffkonferenzen.
Frauksurt , 16 . Sept . Wie wir erfahren , finden

Ende dieses Monats die Sitzungen des Deutschen
Zellulosesyndikats in Berlin statt . Anschließend ist
zum 28. und 29. September in Stockholm eine Tagung
der Vertreter des Internationalen ZellstoffsyndikatS
etnberufen, wo Deutschland , Oesterreich , Memel, die
Tschechoslowakei, Schweden , Norwegen und Finnland
vertreten sind . Vor allem sollen die bisherigen Maß¬
nahmen des Syndikats , die bekanntlich jetzt ein« all¬
gemeine ProduktionSetnschränkung von 80 v . H . für
die angeschlostcnen Länder vorsehen , überprüft wer¬
den . Ob und welche neuen Beschlüsse gefaßt werden,
steht noch dahin . Es ist kaum anzunehmen ,
daß zunächst eine weitere Einschrän¬
kung e r s o l g t . In der deutschen Zcllstossindustri «
wird die Lage dahin gekennzeichnet , daß das Jnlands -
geschäst sich gegenüber den Darlegungen in der Haupt¬
versammlung vor wenigen Wochen nicht gebessert hat,
dagegen hat das Exportgeschäft in Zellulose und in
Papier angezogen .

Durchweg schwache Börse.
16. Sept . sEigenbericht .s Die Stimmung

. »er Vurgstratze war heute wesentlich ruhi -
I.» Br gestern . Das Angebot hatte sehr nachgelas-
l , und die Umsätze, die schon gestern in Anbetracht
H, starken Kursrückgänge verhältnismäßig klein

waren ebenso zurückgegangen . Die Anfangs-
n.:!s lagen etwa 1—8 Prozent unter den Vortags -
,«Irrungen , da die Furcht vor weiteren Exekutionen

UEuen Auslandsabgaben Zurückhaltung auslöste.
Jti. i ^ iedoch im Verlaus der ersten Börsenstunde

» ^ uß das Angebot weiterhin gering blieb , setz -
u" kleine Deckungskäuse und wohl auch
k. “ n Häuf « , die im Zusammenhang mit der
d. , .te nachmittag stattfindenden Festsetzung der Liqui-
I,,"°nskurse stehen dürsten, ein , so daß sich die Kurse

" holen konnten . J .G . Farben zogen auf 97
95.75 an. Die Stimmung , die anfangs noch

UH,
" dem Druck der weiteren Äupfcrbaisse und der

schwachen Auslandsbörsen gestanden hatte,
» .,? te sich später , ausgehend von den befriedigenden
»" "knhandelsztsfcrn, bessern . Bei der günstiger,

«twickelnng des Außenhandels störte allerdings
i.^ /rhin die soitschreitendc Schrumpsung des ac¬

hten Außenhandelsvolumens.
, <IM Verlauf gingen die Kursgewinne wieder ver -
t Ie « . Darüber hinaus wurden die AnfangSnotie-
«^ flen noch unterschritten, so daß gegenüber den Heu«

Höchstnoticrungen Abschläge von 1—8 Prozent
,, '°lflten. Die schwache Verfassung deS Rentenmark-
1° beeinträchtigte die Stimmung . Außerdem wollte
j ®» wieder Entlastungskäufe für die am 23. Scptem-
N ftattfindenden Liguidationen beobachten. Ebenso
77" en Amsterdamer Kursmeldungen für die Boung-
" k-rhe mit 88 nach 41 .
»Ar PrtvatdiSkont kam mit 7,87 Prozent zur

Das Angebot hielt an. Am Devisenmarkt
-, ? en die Anforderungen um ein Drittel geringer1» gestern.

.Die Börse schloß un erholt und fast zu den
r t g sten Tageskursen . Besonders ge-

».Sck. waren Kali- und Elektrowerte. Bon Schiss«

sahrtSwerten verloren Hansa Dampf 10 Proz . ihres
gestrigen Kurswertes . Harpcner gingen aus 30,87
nach 38 gestern zurück . Hoesch waren mit 26 nach 27,
Klöckner mit 26,26 nach 27 , Rhein. Stahl mit 37 nach
39,76 und Vcr . Stahlwerke mit 20,76 angeboten . —
Nachbörslich hörte man Salzdetfurth mit 137 , also
0,12 unter dem Schlußkurs , dagegen Rcichsbank 104,6
nach 104,26 . Farben wurden mit 96,76 gesprochen.

Frankfurter Abendbörfe .
Matt .

Frankfurt , 16. Sept . sEigeubericht . j An der Abend -
börse lagen die Kurse weiter überwiegend schwächer .
Es liegt immer noch einiges Angebot auch aus dem
Auslände vor. Das Geschäft blieb im allgemeinen
klein , da kaum Aufnahmeneigung vorhanden war.
Auch am Rentenmarkt waren die Werte eher an-
gebotcn . Hier verstimmte vor allem der niedrige
Auslandskurs der Aoung -Anleihc . Farben erösj -
netcn behauptet , gaben dann 0,76 Prozent nach und
stellten sich zum Schluß leicht erholt auf 95,25 Proz.

Anleihen: Altbefitz 45, Ncubcsitz 8,85, 4proz . Dt .
Schutzgebiet« 1 % .

Bankaktie« : Allg . Dt . Creditanft. 50,26 , Barmer
Bankverein 84. Berl . HandelSges . 86,25 , Eommcrz -
u . Privatb . 84, Darmst. u . Nationalb . 7V, DD-Bank
82,5 , ReichSbank 105 .

Bergwerks-Aktien : Gelsenk . 38 , Kaliw. AscherSl. 78,
Wcsteregeln 83, Mannesmannröhren 82,76 . Phönix
Bergbau 19, Rhein. Braunk . 116.

Transport,verte : Nordd . Lloyd 20.
Industrie -Aktien : Aku 43,6 , Eement Heidelberg 40,

Dt . Goldschcidcanftalt 96,6 , Dt . Ltnoleumwerke 36,
Elcktr . Licht u . Kraft 86, J .G . Farben 95,26 , Felten
u . Guilleaume 86 . GcSsürel 58,5 , Goldschmidt Th. 17 ,
Holzmann 38, Junghans Gebr. 17,6 , Metallges . 96 ,
RütgerSwerke 22, Schuckert El . Nürnb . 85,5 , Siemens
u . Halske 104.

Berliner Produktenbörse .
Berlin , 15. Sept . sEigeubericht .j Die einheitlich

ruhige Stimmung im Berliner Gctrcidcgeschäst wäh¬
rend der vorbörslichen Stunden wurde an der Mit-
tagsbörs« überraschend durchbrochen von einer grö¬
ßeren Befestigung der Roggenpretse .
Der Sevtemberkurs näherte sich bei einem Plu » von
3 Rm. gegen gestern der 200 - Markgrenze und
auch sonst ist die Preislage gesteigert worden. Man¬
gelndes Angebot , lebhaftere Frag « und Deckungs -
begehr im Zusammenhang mit auSbleibenden An¬
dienungen sheutc ist nur ein Schein zur Begutachtung
gekommen , und zwar mit einem Mehrwert, von
2 Rm . j stützten. Weizen bleibt ruhig bei nachgcben-
dcn Preisen. Die Zurückhaltung der Käufer wird
selbst durch einheitlich billigere Offerten nicht auf¬
gehoben . Auch im Mehlgeschäst ist die Lage unein¬
heitlich. Für Roggenmehl zeigte sich nach billigen
Sorten weiter Frage , allerdings ist hierin die ver¬

fügbare Ware beschränkt. Die Mühlen klagen über
unrentable Preise. Weizenmehl sehr still. Das gleiche
ist vom Gerstenmarkt zu sagen , der nur in einzelnen
Futtcrsorten besser liegt . Hafer wird seitens der
Provinz zu unveränderten Forderungen angeboten ,
wogegen der Verbrauch abwartet. Di« Festsetzung
der ersten Kurse wurde bei fehlenden Aufträgen zu¬
nächst auSgesctzt. . . . _

Berlin , 15 . Sept . ( Fnnkspruch .j Amtliche Pxv-
dnktennotierunge« (für Getreide und Oelsaaten sc
1000 Kilo, sonst sc 100 Kilo ab Stationj : Weizen :
Märk. (76—76 Kg . j 216—218 , Sept . 231.75—229.75,
O .'tober 220— 227.60 Brief , Dez . 229 .75—228 Brief :
matter . Roggen : Märk . (73—78 Kg.) 183—186 ,
Sept . 198— 198.60 , Okt . 195- 194.60, De, . 195—104.25 ;
unregelmäßig. G « r st e : Futter - u . Jndustriegerstc
160— 158 : still. Hafer : Märk. 188—142. Sept . 146.
Okt . 146 Brief . Dez . 146 .50 Brief : matter. Weizen -
mehl 26.50—32 .50 ; etwas matter . Roggenmehl 0—1
etwa 70 % ) 25.20—27.90 (feinere Marken über Notiz ) :
fest . Weizenklei « 11.25- 11 .50 ; matt. Roggenkletc
9 .26—9 .50; matt.

Hapag-Ooy- Hamburg-Güd.
Das Schicksal des verpfändeten „Hamburg»Süd "

»pake1s.
Wird die Hapag den Verlust mit tragen ?

Allmählich wird der llmsang der Bremer Staats -
geschäste zur Auswertung des wirtschaftlichen Ex-
pansionsdranges an der Weser klar. Er ist wesent¬
lich größer, als man noch vor kurzem anzunehmen
berechtigt war. Das neueste Kapitel ist die
Schifsahrtspolitik . Auch was hier an Akti¬
vität bewundkstt worden ist , stellt sich als wesentliche
Uebcrschätzung der Expansionskrast, als Staatspolitik
in unverständlicher Anwendung aus die privatwirt -
schastliche Tätigkeit der Schissahrt dar. Ganz lapidar
nicht Bankinitiativc und nicht Expansionskrast des
Norddeutschen Lloyd hat zu dem Einbruch in die
Hamburger Grotzschissahrt, zum Erwerb der Aktien¬
majorität der Hamburg—Südamerika - Linie geführt,
sondern der Bremer Staat hat diese
Majorität für den Lloyd zu hohen Kur¬
sen aufgekauft . Aber nicht mit eigenen Mit¬
teln, sondern mit einem holländischen Kredit. Aus¬
ländisches Geld wurde zum unnötigen Kamps Bre¬
mens gegenüber Hamburg benutzt . Die Aktien sind
dagegen verpfändet worden .

Di« Nederlandsch « Hand«! Mij . ist effektiv« Be¬
sitzerin der Hambnrg-Süd -Majorität .

Das Lombardgeschäst laust bis Frühjahr 1932, dann
muß das Paket ausgclöst werden oder es ginge defi¬
nitiv in den Besitz des Auslandes über . Man wird
diese unsinnige Konsequenz eines ExpansioiiSkampfcS
zwischen deutschen Wirtschaftspartnern selbstverständ¬
lich verhindern. Aber es ist nötig , sich die Kon¬
sequenzen auch für diesen Fall näher anzuschcn . Die
Verquickung geht noch weiter, der Bremer Staat hat
auch dt« Aktien des Lloyd — genannt werden 10 Mil¬
lionen — gekauft . Angeblich um Uebcrsremdungs-
gcsahr zu beseitigen : wahrscheinlicher , um den Kurs
zu stützen.

Der Norddeutsche Lloyd ist verpflichtet , für Verzin¬
sung und Amortisation des 10 Mill .-GuldenkrcdttS
deS Bremer Staates von der Ncderlandschcn Handels
Mij . einzutreten , und man wird damit rechnen kön¬
nen , daß bas Parlament diese Transaktion — ebenso
wie die anderen mit Nordwolle , Schröderbank, Bre¬
mer Hansabank usw . — scharf unter die Lupe nehmen

und verlangen wird , daß die Abwicklung so geschieht ,
daß dem Staat neue Verluste nicht entstehen .

Dann wird der Lloyd die erhebliche « Kursverluste
zu trage« haben , di« heut « auf dem Hamburg-
Süd -Paket liege » . Damit hängt die Frage zu¬
sammen , wie sich die Hapag zu dieser Abwicklung
»erhalten wird, den» st« ist ja über de» Union-

Vertrag daran interessiert.
Es besteht mit anderen Worten die Möglichkeit , baß
die Hapag sür den Verlust an einer Transaktion ein -
zutrcten hat. die gegen sie gerichtet war , denn der
Aufkauf der Hamburg-Süd -Majorität liegt vor dem
Abschluß der Hamburg-Lloyd -Union. Daß die Mög¬
lichkeit sehr gegenständlich ist , geh: daraus hervor,
daß nach unserer Kenntnis bisher Einigkeit darüber
bestand, daß der

Hambnrg-Süd -Befitz gleichmäßig «» beide Part¬
ner ansgeteilt

werden sollte. Hatte man das in Hamburg begrüßt,
weil dadurch das Bestimmungsrecht über die Ham¬
burg-Süd wieder zum Teil nach Hamburg zurückkaw ,
so steht man der neuen Ossenbarung mit gemischten
Gefühlen gegenüber , das heißt , man lehnt gefühls¬
mäßig eine Verlustbeteiligung Hamburgs an diesem
Geschäft ab . Für die Union wird natürlich das ge¬
schehen müssen , was der Union-Vertrag vorschreibt .
Aber auch das ist umstritten, weil das Geschäft ja
vor dem Inkrafttreten des Vertrages und ossenbar
ohne gcnaue Kenntnis der internen Zusammenhänge
seitens der Hapag getätigt worden ist . Andererseits
ist der Lloyd verpflichtet , höhere Gewinne mit der
Hapag zu teilen, das ist 1980 und auch im lausenden
Jahre gegenständlich , weil die Paffagefahrt sich bester
gehalten hat als das Frachtgeschäft . Es ist denkbar ,
daß beim Lloyd die Neigung besteht, dies« Ueber -
weisung als

Kompensation für den Verlust a»S dem Ham -
burg-Süd -Erwerb

zu benutzen . Das wäre jedoch lediglich ein Druck¬
mittel, während die Meinungsverschiedenheiten ge¬
regelt werden müssen , wenn sie nicht den llnionS-
gedanken In Gekahr bringen sollen . Daran dürfte
aber keinem der Partner liegen.

Echo der Welibörsen.
Auf der ganzen Linie schwächer .

Auslandsbörse» haben von der vorübergehcn-
Belebung an der Berliner Börse kaum eine 2ln-

empfangen . Dt« baistegünstigcn Einflüsse
gierte» in jeder Hinsicht.

Neuyork verstimmte u . a . die ungünstige
L -krikavtsch, Kupserstatistik , nach der die Rassinadc-
e " räte von 440 000 aus 456 000 Tonnen gestiegen
*> ,

• Der Abschluß des deutsch - amerikanischen
^ Ozenabkommens und Meldungen über eine leicht" ° °Nerte Beschäftigung in der amerikanischen Eisen -

Stahlindustrie vermochten demgegenüber keine
*»> „ "0 auszuüben . Man erwartet eine Versteifung
JJjl Neuyorker Geldmarkt, was sich bereits in dem

sehr günstigen Zeichnungsergebnis sür neu-
,-^ ^ene amerikanische
i^ stdlung französischer

chatzwechsel zeigte . Die Um
>»

'^ “" fl tranzoniwcr Wechselbcstände in Neuyork
«.^Depositenguthaben legt die Gefahr neuer franzö-

2" Goldkäuse in Neuvork nahe.Goldkäufe in Neuyork nahe.
Londoner Stock Exchange ist auch nach

ĵ ' flnntgabe des Snowdenschcn Budgets nicht aus
starken Zurückhaltung und Nervosität erwacht ,

», -?" hl der neue Haushaltsplan in der City trotz der
»." den Neubelastungen, die er enthält , beinahe an-
3|n *™ enttäuscht hat . Bemerkenswert ist ein neuer
d,,uganfl der Dawes - Anleihc aus 73 Prozent und

«oung -Anleihe auf 48,50 Prozent , was mit der
,l,

" kschwächc in Verbindung stand ; später trat dann
Erdings eine gewistc Erholung aus diesen Kurs -
I. ^ flang « in . Am Markt sür cnglischc Industrien

die meisten Papiere ebenfalls schwächer . Jm -
Chemicals gaben aus Gerüchte über eine sehr

^ flchtliche Dividcndenreduztcrung nach , Textilakticn
SiiS. " unter dem ungünstigen Zeichen eines starken
t-"^flanger der Baumwollkonsumzisfcrn. Nur Mon-
^ nwcrtc konnten sich etwas erholen, da man glaubt,
tz ° die dlrbcitcrpartei ihre grundsätzlich ablehnende

»'üng gegen Eisen- und Stahlzöllc ausgegebcn hat.
w st « r d a m wurde von der unsicheren Preis -

Uialtung an den Weltwarenmärkten mitgerissen .
hat wieder den Eindruck , daß gerade von

«»* ***»>" aus viele Verkäufe der Baistespekulation
an den übrigen Börsen erfolgen. Im Zentrum

.Baisteangrifs« liegen weiterhin die Aktien der
»-

" 'Unflliiken Shell Gesellschaft. Die deutschen Werte
L>°n hier ebenso stark wie in London zurück.

gleiche gilt auch von P a r i s . wo die Voung -
, . ." >he bis auf 861 sank . In Paris beunruhigten

allem im übrigen ungünstige Nachrichten Über
O ", Stand der Union EuropSenne und der Banquc
£ , » Union Parisienne . Die nervöse Grundstimmung
«I* Märkte wurde auch kaum dadurch verbestcrt . daß

der Schnetdcr -Creuzot-Gruvve verbreitet wurde,
ta,® ihre Lage »noch niemals so sicher flewescn sei,
S , gerade jetzt" . Die ungünstige amerikanische
»rbserstattstik drückte aus die Kursentwtcklung von
?1°

.,Tinto ; die Gescllschasr mußte ihre jetzt fällige
»r - i ^ adividende bereits in Anbetracht des Kupfer-

^^ siurzes der letzten Monate ausiallen lasten .

Großindustrieller len Brink f .
Singen a . H., 15. Sept . In dem nahcgelcgcnen

Arten verstarb gestern nachmittag der Scniorchcs der
Baumwollspinnerei und Weberei tcn Brink , Herr
Albert ten Brink , im Sllter von 68 Jahren . Der
Verstorbene war einer der bedeutendsten Großindu¬
striellen des Scekrciscs und gleichzeitig Besitzer der
Baumwollspinnerei und Weberei in Völkershausen.

*
Spinnerei und Weberei Steinen A .-G. in Steine «

(Baden) . In der G .V . wurde der Abschluß für 1930
mit einem Jahresverlust von 333 000 gegen 568 000
Rm . im Vorjahr genehmigt . Die Verwaltung be¬
tonte , daß cs auf Grund der im Vorjahr etngelciteten
Reorganisationsmaßnahmen möglich war , den Ve-
triebsverlust wesentlich zu verringern . Diese Ent¬
wicklung habe auch im laufenden Jahr angehaltcn.
Immerhin habe eine Zwischenbilanz per 15. August
ergeben , daß der Kapitalverlust zur Zeit das halbe
Aktienkapital von 3 Millionen Rm. übersteige . Die
Verwaltung sei nach wie vor entschlossen, die Sanie -
rung des Unternehmens durchzusührcn , sobald sich
das hierfür erforderliche Ausmaß überblicken und
bestimmen läßt.

Baumwollspinnerei und Weberei Lampertsmühle
A .-G., Lampertsmühle. Die Gesellschaft wird für
das abgelausenc Geschäftsjahr 1930 eine unveränderte
Dividende von 6 Prozent aus 1,8 Mill . Rm . Aktien -
kapital ausschüttcn .

Kabelwerk Rheydt A . -G. — 8 gegen 12 Prozent
Dividende. Der G .V . am 17. Oktober wird auf die
7,5 Millionen Rm . Stammaktien eine Dividende von
8 Prozent gegen 12 Prozent in den Vorfahren und
aus die 60 000 3im . Vorzugsaktien ein« solche von
satzungsgemüß 6 Prozent vorgcschlagcn .

32- 2tunbenwoche bei Opel. Ilm die Entlastung von
1200 Arbeitern zu vermeiden , hat die Adam Opel
A .-G . von dieser Woche ab^ die Arbeitszeit aus
wöchentlich fünf Tage zu 8% Stunden gekürzt .

DIvidendenanssall bei de« Arbed ? Eine Verwal-
lungSratssttzung der Arbed beschäftigte sich mit der
Halbsahresbilanz sür Januar bis Juni 1931 . Der
erzielte Bctriebsüberschuß wird zu Abschreibungen
und Rückstellungen verwandt werden. Da sich die
Verhältnisse auch im zweiten Halbjahr 1931 nicht zu
bessern scheinen, rechnet man damit, baß di« Ver¬
teilung einer Dividende für 1931 nicht möglich sein
wird.

Zollerhöhnnge» in Aegypten . Durch eine Regie¬
rungsverordnung ist der Einfuhrzoll für Kraftwagen-
crsatzteile um 15—20 Prozent des bisherigen Wert¬
zolls erhöht . Für Kaffee erfolgt eine Zollcrhöhun«
um 200—250 Peastcr je 100 Kg . brutto.

Obstmarkt .
Taseltranbenmärkte in der Pfalz. Wie der Vcr -

kehrSverband der Südpfalz mittcilt , ist der Absatz
von Tafcltrauben aus der Südpfalz im wesentlichen
organisiert. Der St . Martiner Obstgrobmarkt, auf
dem der Tafeltraubcnverkaus ausgenommen wurde,
hat bereits gute Erfahrungen gemacht. Die Eröff¬
nung eines TraubcnmarktcS in Kltngenmünstcr ist
gesichert. Bisher ist eine Nachfrage von 50—60 Zent¬
nern täglich während der Ernte bekannt geworden .

Pfälzer Obftgroßmärktc vom 14. September. Bad
Dürkheim : Anfuhr und Absatz sehr gut . Birnen
5—10, Pfirsiche 7— 18 , Tomaten 3—4 , Acpsel 4—6,
Trauben , rote 11—13, weiße 14—15. — Eller -
stadt : Anfuhr 188 Zentner , Absatz gut . Acpsel 3—8 ,
Birne » 4—8 , Z'wctsämen 8— 11 , Tomaten 3—4 , Pfir¬
siche , 1. Sorte 10— 17 , 2. Sorte 4—8 , Trauben , weiße
10— 13, rote 10— 12,5 , Nüsse 17, Quitten 6 Psg . je
Pfund . — Freinsheim : Zlnfuhr : Sonntag 866
Zentner , Montag 200 Zentner , Absatz gut. Es koste¬
ten am Montag (Sonntag ) : Pfirsiche 8— 12 (7—16) ,
Birnen 5— 11 (8—11 ) , Acpsel 4—5 (3— 10) , Tomaten
8—4 (8—5) , Trauben , blaue 11 —12 (8—12) , weiße 14
(13- 15) , Nüsse 17 ( 13- 20 ) , Bohnen — ( 15 ) Psg . je
Pfund . — Kleinbockenheim : Anfuhr gut , Ab¬
satz schleppend. Acpsel 2—4, Birnen 8—5, Zwetschgen
7—8. — Wcißenhcim am Sand : Anfuhr : Sonn¬
tag 620 Zentner , Montag 280 Zentner . Es kosteten
an beiden Tagen : Pfirsiche 8—16, Acpsel 4—8 , Bir¬
nen 5—9, Tomaten 2—3,5 , Trauben 10—13.

Metallmarkt .
Berlin. 15. Sept. ( Fnnksprnch. ) Metallnotierun -

gen sür j« 199 Kg . Elektrolytkupser 71 .50 Rm . , Ori-
gtnalhüttcnaluminium , 98—99 % in Blöcken 170 Rm .,
desgl . in Walz- oder Drahtbarren , 99 % 174 Rm .,
Rcinntckel , 98—99 % 850 Rm. , Antimon-Regulus 48
bis 50 Rm . , Fetnstlber <1 Kg . sein ) 88.75—40 .75 Rm .

Berlin, 15. Sept. (Fnnksprnch. ) Metalltermin -
notierunge » . Kupfer : Sept. 57 .60 G ., 58 .25 Br . ;
Oktober 57.76—57.50—57.25 bez. , 57 G . . 57 .26 Br . :
Nov . 57.25 bez . , 57.25 G .. 57.50 Br . ; Dez . 57.50 G ..
58 Br . : Januar 57 .75 G . , 56 .60 Br . ; Fcbr . 58 .25 bez .,
56 G . , 58.60 Br . ; März 58.25 G . . 59 Br . ; April
58.75 bez., 58.75 G.. 59 Br . ; Mai 59.75 bez . , 59.75 G .,
80 Br . : Juni 60.25- 60 be, .. 60 G . . 60 .25 8t . ; Juli
60 G .. 61 Br . ; August 61 .26 bez . , 61 © ., 61.50 Br .
Tendenz flau . — Blei : Sept . 20 G ., 21 Br . : Ok¬
tober 20 G . . 21.50 Br . ; Nov .—Januar 21 G„ 22 Br . :
Februar —April 21.50 © . , 22.25 Br . ; Mai 21.75 G ..
22.25 Br . ; Juni —Juli 21.60 G. . 22 .25 Br . ; August
21 .76 G . , 22 Br . Tendenz lustlos . — Zink : Sept .
21 .60 G . , 22.50 Br . ; Oktober 21.76 G . . 22 Br . : Nov .
22 G . , 22.75 Br . : Dez . 22.25 G . , 23 Br . : Januar
22.50 G . . 23.26 Br . : Februar 22.75 G . . 28.50 Br . :
März 23 G .. 24 Br . : April 23.25 G . . 24.60 Br . ; Mai
28.50 G . . 24.75 Br . : Juni 24 G ., 25.50 Br . : Juli
24.75 G . , 2« Br . : August 25 G ., 26 Br . T-ndenz
lustlos.

ch
Bremeu , 15 . Sept. Baumwolle . Schlußkurs :

American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 7 .62 Dollarcents .

Diehmärkie.
Berlin , 15 . Sept . ( Fnnksprnch . ) Schlachtviehmarkt .

Austrieb : 369 Ochse » 454 Bullen . 696 Kühe und
Färsen , 2375 Kälber. 4681 Schafe , 14 119 Schweine .
Verlauf : Rinder und Kälber gute Ware ziemlich
glatt , sonst ruhig ; Schafe gute Ware ziemlich glatt ,
sonst langsam : Schweine glatt , schwere gesucht. —
Preise je 50 Kg. Lebendgewicht : Ochsen: b ) 86—41 ,
c ) 34—37 , d > 80- 33 ; Bullen : a > 87—40, b ) 86—37,
C) 32—84, d ) 28—81 ; Kühe : a ) 80—38, b > 23- 28,
c ) 19—22 , d) 14—17 ; Färsen : a ) 37—40, b» 82—87,
c ) 28—30 ; Fresser : 24—80 ; Kälber : b ) 45—55 , c ) 42
bis 52, d ) 80—40 ; Schafe : a l ) 41—48, a 2 ) 48—50 ,
61 ) 48—46 , 6 2) 35—36 , c ) 86—42, d > 20—80, Schweine :
6 ) 56- 58, c ) 66—56, d > 52—54, - ) 48—50, Sauen 49
bis 50 Rm .

Bühl , 14. Sept . Schweinemarlt. Ausgesahren 280
Ferkel, 59 Läuserschweine . Verkauft wurden 200 Fer¬
kel uni 35 Läuserschweine . Der niederste Preis für
Ferkel war 12 Rm. , der mittlere 20 Rm. , der höchste
30 Rm . : sür Länferschweine war der niederste Preis
46 Rm ., der höchste 80 Rm . das Paar .

Devisennotierungen .

Baen .- Air. 1 Fet
Oan . da I k. D
Kon. tan 11 P
Japan 1 Yod
Kairo I ä«t . Pf
London 1Pfd
Neuyork 1 Doll
Rio de J . IMilr
Uruguay 1 Peso
Am. terd , 100 G
Athen 100 Dreh
Brüssel 100 BI«
Bukarest 100 Lei
Budp. 100000 Kr
DansiR 100 Gl.
Helagfa 100 f . M
Italien 100 Lira
Jueo . l 100 Din
Kowno 100 Litas
Kopenh . 100 Kr
Liasab 100 Esc .
Oslo 100 Kr
Paris 109 Eros.
Prag 100 Kr.
Island 100 t . Kr.
Riga .
Schweix 100 Fe*.
Sofia 100 Leva I
Spanien 100 Pea.
Stockh 100 Kr.
Reval . .
Wien 100 Sehill

Berlin , 15. Sept . . 1931 (Funk .)
(iela
15. 0.
1 .099
4 .176
2.078
20-95

20 .459
4-209
0256
1 .798

169 .88
5 -452
58 .64
2.514
73-43
81 -75

10574
22 -U3
7 .433
41 -98

112.04
18.54

112.51
16 -a0
12.4/
92 .36
81 -27
o2-09
3.087
37-71

112-62
112-44
59 -18

Brie -
15. #.
1 .103
4.184
2 .082
20-99

20-499
4 .217
0.248
1 -802

170-22
5.462
58 .65
2.520
73 .67
81 -91

10.514
2207
7.447
42.06

112.76
18.58

112.73
16 .54
12.49
92 -54
81 -43
3225
3-063
3779

112.84
112.66
5930

(leid
H . 9.
1 -151
4^ 76
2079
20.95

20.459
4 .209
0 .256
I .888

169.88
5.452
58.56
2.514
7343
81 -76
10-69
22.03
7.432
41-98

112-54
18-54

112-61
16 -50

12 .467
92. 36
81 .27
32.08
3.057
37.71

11262
112.44
59.17

Briet
14. 9.
1.155
4.184

2.083
20-99

20-499
4.217
3 .258
1 .892

170.22
5 .463
5867
2.520
73 -57
81 .91
10-61
22-07
7. 445
4206

112 .75
18-58

112 .73
16 ->4

12.487
9254
31 .43
82.24
3.063
37.79

112-84
‘ 51 :11

Vom Schmied und nicht uom Schmiedle
lassen Sie sich Instandsetzung , Erweiterung und Neuanlage Ihrer

ausftthren . Nur die erfahrenen Fachleute der ältesten Karlsruher
Centralheizungs -Fabrik beraten Sie auch in schwierigen Fällen

richtig und zuverlässig
Donhom £ DA6t O.m .b . H . , Tel . SS17 ' SS18
Dölfllvlll fltrUdl rrelifctikeftraoel

\
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I
KAMMER

Dir . : A. W . Schwarze
Heute das gigantische

Film werk :

ARCHE ilOAH
mit
Dolores Costello
George O ’Brien
Massenszenen von imponieren¬
der Wucht , Monumentaleffekte
von unerhörter Eindringlichkeit
ölenden das Auge u . d . Szenen
der Sintflut , faszinierend in ihrer
Gewalt bedeuten Gipfelpunkte

filmtechnischen Schaffens .
Ein Film von den Ausmaßen

eines
Ben Hur und Qao vadis .

Der Schrecken
vonPiccedilly
Ein spannender Filmroman von

EDGAR WALLACE
Ufa -Woche und Lehrfilm .

Anfang 3 Uhr . Letzte Vorstellung8.30 Uhr

ff

Fremdenheim
GrünerHoff“

Karlsruhe . Kriegsstraße 5
bietet alleinstehenden Damen und Herren
eine unbeschränkte Heimat . ( Zentralheizung ,elektr. Licht und Bad . ) Wir führen vorzslgl. ,
reichliche Küche . Pensionspreis monatlich
•M 80.— , 100.— , je nach Lage des Zimmers .
Für nähere Auskunft steht gern w Diensten .

Die Verwaltung .

Tapeten'Ausverkauf
wegen Umzug

zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen
Rie$er & Mafihes Nadil.

Kaiserstraße 186
ab 1. Oktober Kaiserstralle 233

bei der Hhschstraß :

Kraue Haare nirtil färben .
Durch e .nsaches Stnreiben mtt „Sanrota "

erhalten Ne ihre Jugendsarbe und Frisch
wieder . Bestes Saarvileaemlttel auch «egen
Schupveu und Haarausfall , garantiert un -
Ichädlich . Gibt keine Flecken und Mthfarben
»Lanrata " wurde mit der Goldenen Medaille
ausgezeichnet. Or .ginalllalKe Jt 6.— . Porto
extra Zu beziehen durch Laurata -Berland »
Devot : Badcnta -Dragerte . Katlerstratze 24» .
Drogerie Walz . Jollustr . 17, sowie Friseur
A . Kub . Lammsiratze 15 .

WaidstraBe 16 / Dir. : Eugen Kistner / Telefon 5599

Heute uilederueginn der täglichen Vorstellungen
Werktags 8 Uhr — Sonntags y2 4 und 8 Uhr

Gastspiel der berühmten

OriDinal Leipzioer Fritz-Uleber -Sanoer
Komiker , Mnger , instrumentaHsten, Imitatoren und Schauspieler

Stürme der Heiterkeitl

nio Eintniffennoico sind bis auf das Alleräußerste
Ulu Clllll lllulll uluu herabgesetzt . — Abends Mk . 0 .50
bis Mk . 2 50 , mittags Mk . 0.50 bis Mk . 1 .00. — Vorverkauf
in den Zigarrengeschäften Meyle, Marktpl ., u. Waldstr . 34

Manisches
Länöeslheaker
Mittwoch , d. 16 , Sevt .* A 2 (Mittwochmtete)

Tü >Gcm . 601—700
und 1501—1550 .

Schwengels
Schwank von

Fritz Peter Buch.
Regie : Herz.
Miiwirkende :

Bertram . Ermarth .
Fraivcndorser . Genter .
Nabemacher . Seiling ,
Aldtnger , Burk . Gute ,

Hebeisen. Kilian .Brand . Ernst .
Gcmmeck « . Hosvach .
Kienscherf, Luther ,
Mehner . Müller .
Prüder , Schulz«.Eid», H , Müller ,

Nagel . Lmdemanii .Luger .
Anfang 19.60 Uhr

Ende nach 21 .30 Ulk .
Preis« A (0.60—3 .50) .
Do , 17. 9. : 3 . ersten¬
mal : Die Frau ohne
Schatten . Fr . 18 . 9 . :
Julius Cäsar . Sa . 19 .
9. : Zum erstenmal :
Im weihen Rößl . So .
20. 9 . : Boris Gvdu -
now . Im Konzerths . :
Ständchen bei Nacht.

VoMrdvlme
Net abholen

Gebrauchte
Grammovhonvlaite «

zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter Nr . 5764
: ns Tagblattbüro erb .

Cafe

Heute Mittwoch
Im

Roten Saal
abends

Gesellschaft*-
TANZ
(Tanx - Parkett )

Künstler- KonzertDolezel

Gssellsifiaft
Eintracht E. ü.
Hierdurch laden wir

unsere verehrl . Mit -
glieber zur Bornahme

er satzungsgemähen
Neuwahl des Vor¬
standes sowie des Ver -
waliungs - und Aus-
sichisrates ein . Der
Wablkaften ist vom
16. bis 30. September
1981 !m Lesezimmer
ausgestellt

Der Vorstand .

Instrumental -
Verein

Karlsruhe E . B .
Wiederbeginn
der Proben

Freitag . 18. 9 . 1931.
26 Uhr .

Turnhalle d . Leovold-
schulc . Musikfreunde
sind herzl . willkommen .

Der Varstaud .

Ein ZwiebelvrLvarai
ist

Paul Kneiieis
„Saartinktur

"
dieses bat sich fett über
60 Jahr , bei Kahlheit .
Haarausfall u. Haar¬
pflege glänz , bewahrt ,
wo alle ander . Mittel
versagten . Aerztl . emp¬
fohlen . - Zu haben
In 8 Grüben bei

Luise Watt Wwe..
Karl -Friedrichstrab « 4.
Earl Roth . Drogerie .
Hcrrenürabe 28/28

an der Bad . Hochschule und Kon¬
servatorium k Musik , Karlsruhe .

I . Neuaufnahmen
a ) In die ersten Singschulklassen :

Kinder aus den 3. u . 4 . Volks¬
schulklassen und den Sexten
der höheren , Schulen . Unter¬
richtszeit : 2 mal XVi Wochen¬
stunden in 9 verschiedenen
Schulabteilungen : Jahresschul ;
geld 15 Rm „ zahlbar in drei
Raten .

b ) In die Abendkurse k. Mädchen
(Frauen ) und Männer :
2 Wochenstunden : Jahres¬
schulgeld : 21 Rm . Anmeldung
täglich zwischen 9—12 u . 15 bis
18 Uhr , mündlich oder schrift¬
lich bei der Singschulleitung .
Kriegsstraße 166. Konservato¬
rium - Gebäude . Telephonruf :
Rathaus - Singschule .

II. Beratungsabende
fOr Eltern (unentgeltlich )
über Ziel und Arbeit der Sing¬

schule , jeweils abends 8 Uhr :
Donnerstag , den 17. Sept . ,

Mühlburger Schule . Knaben -
Abteilung .

Freitag , den 18. Sept . . Guten¬
bergschule . Mädchenabteilg .

Montag , den 21 . Sept . . Ne-
beniusschule .

Dienstag , den 22 . Sept ., Schil¬
lerschule .

Mittwoch , den 23. Sept . , Rüp -
purrerschule .

Donnerstag , den 24. Sept . ,
Gartenstraßschule .

Von Her Reise zurflth !
Jetjt ist es Zeit,die in derSommerfrische
gemachten Aufnahmen in einALBUM
einzukleben !

Fotoalben , Papiere
Filme - Planen - Zubehör
in großer Auswahl
Entwickeln Kopieren

Carl Roth

Miele
I Nr

.
45 I

die bekan nte
I lektro -Wäschmasch i ne

deren günstiger Preis es
gestattet in jedem Haushalt
elektrisch zu waschen

Stromverbrauch am Waschtag 20-30 Pfg-

Jnden einschlägigen Geschäften zu haEgflj
I Auf Wunsch Ratenzahlung . I
Mielewerke A .®
Größte Waschmasöhinen - Fabrih Deutschlono *
AÄtersloh /Wesi faJes »

. über 2QCG Worhsänget . öriqe .

Heiratsgesuche

Witwer vom Lande ,
39 Jahre (3 Kinder ) ,
verträgl . Charakter , m .
eigenem Heim , lucht
Lebensgesiihrlin .

Etivas Barvermögen
erwünscht. Äufchr. mit
Bild nnt Nr . 904 ins
Tagblattbüro erbrten .

liefert rasch u . in tadelloser
Ausführung die VaaMoM .

i Dnidlciel . Kaiserstr . 203
Telephon Nr 18.

Tanz -schuie
Braunaigel

(

Nowaeksanlage 13, Tal. 8859
Anf . Sept . Beg . neuer Kurse . Einzelunter¬
richt jederzeit . Ueberaehme Kurse auswBrte

Morgen
FftfithBllRUonnerstag , 17. September 1931, 20 Uhr .rwOIIIQIIG singt der weltberühmte

Don - KosahüR - Ciior
Dirigent : Serge Jaroff . Neues Programm .

Stuttgart : Der Festsaal der Liederhalle ausverkauft ,
der Beifall so stürmisch , daß nicht nur Dreingabe auf
Dreingabe erfolgte , sondern das Publikum erst eine
halbe Stunde nach Schluß des eigentlichen Programm *
durch Auslöschen der Beleuchtune zu bewegen war ,
den Saal zu räumen . . .Karten von RM . 1 .50 ah in der Musikalienhandlung

und Konzertdirektion Kaiser - . Ecke Waldstraße ,
und an der Abendkasse .
Fritz Müller

Achenbach- G 3 T 8 g 0 H
ab Lager . „

Wellblech-, Stahl - u . Betonbauten
jeder Art .

Angebote und Prospekte kostenlos
Qebr . Achenbach Q , m . b . H., Weidenau Sieg

Eisen - und Wellblech werke . Postfach Nr 162. .
Vertr . : Eduard Mahlmann . KarUr . . Draisstr . 9 . Tel . 422»

SS- I

Anleihen .
Reich und Staaten

14 . 9 . 15. 9.
«»besitz 45.25 45
Reubcsitz 3 .5 3 .5
6 Wert». 23 44.2 44.2
6 „ t . 1000 86.75 86
6 „ 1—5 $ -
7 Reich « 2» 68.75 88.5
6 Reich « 27 71 71
3 „ SchatzK 83 83
PÄ » ii :

5
5 sf

7 „ Schatzll 90.5 84
7 „ Schatz I 87.75 67
8 Bade» 27 62 61.5
6 « atz. 27 70 64.5
6 Sachsen 63 62
7 Ttzür. 26 66 —
8 Reich «?. I -
6 „ II 85.75 -
Schutzgeb . 13 1 .2
a) Ötkentl . Körperseh .
Pr .Lande«Plandbe.>A»ft.

8 Reih« 4 41 .5 40
8 „ 13/15 41 .5 -
817/w 42 40.75
819 02 41 „
7 „ lfl 86.5 85 5
7 „ 21 82.5 §3 .5
8 „ Som .16 82.5 81 .
8 „ Som .20 82 .5 —
7 , Sam . 6 - ~
« teuft. Zentralsiadtschalt
I9Reihe 5,7 47 . 96
8 . . 3 . 8. 18. 86.5 8; .5
8 .. 9 - 848

b) Industrie
5 RH.M.G. 54 .55 59 .5
7 Stahlb .aO 54 .5 518
6 Zuckerkred . 74 .87 74.87
6 Färbend . 76 .5 77.5
Hypoth . Pfandbriefe
Nardd . Grundlreditbanl

8% 14,17,
20. 21 90 89

8% Eni. 22 91 84.58
8% Gm . 24 41.75 40
8% *3
8% Sam . 23 77.5
Pr . Centralbodrn -Credit

8% ® »lb 1927 41 88.5
8% .. 1928 41 88.5-% „ 1926 788 78
6% . . 1927 73 73
4% Slqut26 73 .788 71
8 « ald 27/28 78 76
7% „» om .26 72 -
7V4 „ Gm . 1 87 84.5
7$ :: Som . l 74.75 78 .7b
Peeuft . Plandbrlesbanl

8 Reihe 47 41 40
8 .. 86 41 84.5
8 .. » orn.29 74 77
Rhein .-Wests .Badenere»

8% 9U,6u.8 40 84
7% R . 17 83 82

Raggenrenien
8 Gold 1—3 86 85 5
8 „ 4- 6 87 85
5 !, 1- 2 76

Zeichenerklärung .

vom 15 , Sent . 1981
14 . 9. 15. 9.

övd .L.Kohl . — -
6Gr.Kr.MH. — —
545, Raggene

1- 11 - -
Ausländsanleihen

5 Mex. abg. 6 .1 6 .1
4 SKtf . abg. — —
4Mieft .®t. 30 29.5
4 „ Bald 14.25 14.1 >
4 Cf/.0»«,in - 0 .37
4'* . . ®i (S. 0 .87 0.8
4 Türt. Ad . 1 .6 +
4 .. » agd. I 1 .8 1 .8
4 „ ,. II 1 .75 1 .75
4 „ Zoll 1 .8 1 .7Tni .ri le'e 6 5 .5
4’A Ung. 13 11 .4 -
VA 14 14.5 14.5
4 „ Gold 12 11 .5
5 „ Rton . 0 .4 0 .4
SSosiaSladt 9 —
Rnatol .Igser 13.87 13 .5

.. Iu .II .er 13.87 13 .5In .IIIer 13 .87 13 5
5 Tehuant . - —
4Ü „ -

Verkehrs werte
AG.Vertehr 32 37.25« llg .Lokalb . - 57 §
Baltimore + —
Canada 19 .5 18
D .Eisenb.B . 28.5
7Relch «b.B, 69.75 69.5
Ha»»g 29.62 28.5
Hamb.Hachb 54 53
Hamb. -Süd 80 76.25
Hansa 49 .5 45
Neptun + +
Rord .Llohd 30.12 29.37
Sckl .Damps. — —
Süd.Eisenb. - -

Bankaktien
Adrn 501'. 51
Bad . Bant 91 86
San! «I .W. -
Braubanl 75 .5 75
Barm . BI». 64 64
.. « rediibl . 25 25

Baue . tzh» . 888 85 8
Berein»». 110 110

Beel, tzdlg . 67 67
Commerzbt. 65 64
DanzigPri». — 448
Tanaibl. 69.5 70.5
Dt. Asiat. -
DD-Banl 64 63
Gatddirlanl 100 100
Dt .Hhp .BI.
. , Uebersee 41 .5 40.5

Dresdner 40 40
ruz .Inte «. 2 .5 2 .5
Mein .Hypo . 63 83
Milt. Bade» - 175
Oft . Credit 2 .5 2 .25
ReichSbank 107.5105
Rh . .Hupath. - —
SSchs .BdCe . —
Süd .Boden — —
Wien. BI». 8 8

Indnstrieaktlen
Aeeumnlat. 94 98
AdlerPorti . — —

HsitlrCUa « — -
Aieranderl« - —
-1— kein Angebot und

14 . 4.
Alseld.Dell
Atu . 44
A.E .8 . 53.5
Alsen -Aem . —
AmmendPa . 56
Anh.Kohle 36
AschassBrin -
„ Zell«»,, 35.25

«ug »b.RM . -
BachmLade» 428
BaerLStein —
BaläeMasch —
Bamb . Msilz —
Bar»»Malz —
Basair 14
ffl.SI .J3 28
fflah .Tviegel —
Bembera 53 5
BergerTsb. 1308
Bergm . El . 44
Bl .Gub .Hut 135
, . Hoi» 11.5

„siarlreAnd -
,,« in»> 230
„ Mas« . -
...Reurode 24.5
» erth .Meff. -
Bet.Monier 32
Bö»».Wal, 20
BranNürnb 100
Bublag 102
Brschwsiahl 173
BremBesigh 30
Brern.Wolle 7/ . /5
BrawnBo ». 318
« uderu « 24
Busch opi. —
„ Jaegre —

« hk.Gntden —
CaVitoStein ■+■
Cartbhütte —
Chari .Waff. 55
Chari .Hütte -f-
J .G .CHemie 128 .5
„ 50% bez. 124 .5

CH.Budau
. Grünau
.. Heyden
„ Geisent.
„ Alber«
„ Brodhue » 12 .75
,. Schuster 15

Chillingw . z3
Cha»e 184
C«ne .Berg —
„ Chemie 23
„ Spinneee 20

ConiGummI 70.5
„ Linoleum 30.5

Daimler 12
Dt.Ati.Tet . 57
„ Asphatt —
„ Contisiaa 72
,. Erdöl 36 .5
.. Inte 31
.. Sabel 21 .75
„ Linoleum 37 .25
.. Post
„ Schacht ^
„ Spiegel
„ Strinz.

Telefon
., Tonfiein
., Eisenh.

Dortm . AN
. Unionbr

35
^

20
40

54
36

15. 9.

44?5
52^
57
34
33.25
41

15
27_
55
120 8
42
131
12_
230
14 .62
28_
30

~

29
+

78
298
22.7s

+
55 .25
122.5
120
54
34.5
21
38_
14 .75
i5_
181.5
22 5
19.5
69
24
11 .75
57
72
36.75
31
18.25
35 .62

53
32

15
104.6 _118.5 Elidel 71 .5

keine Nachfrage. * Ziehung 8 repartiert

109 .5 !
122

44 .5
3475
87?5

+

14 . 9.
DtdChrpmo 40
„ Gardine —

„Lp, .Schur» 18Düren Met . g4
Dhith.Wdm.
Dyn.Rohrt
Cgesi .Salz
Eilend .Katt .
Einte . Sri .
Eis. Svrott.
Eifenb.Berk. 77
Elektr.DreSd 102
Et .Liefer. -
Sl .Licht» r . 55.25
EngelhBrä « 84 .5
Enz. Union 42.5
ErdmannSd .
Erlang .Beg.
EfchweilBg. —
Fahlb .LI » 9
sifalkensiein —
Faradit —
J .G .Farben 45.87
Feldmühle 608
FeltenGnill .
FordMatae
FrledrHütte
Frisier
GeilingCo .
Selsenterg
« enfchaw
Germ.Cem
GereSH .Gla
Sesssirel
Sildemeister
GirmesCo . ^Sladb .Wolle 07
GlarDchalle
Glau,.Zuck.
GlückausBr.
Gordhardt
Soldschmidt
Görl .Wagg.
Sritzner
GrafthWebft
Graftmann
Grün Bill.
Gruschwitz
Guanow .
Sundlach
.Hadern,.G
Hackrthal
Haaeda
HalleMafch.
Hamb.EI.
Hammersen

IS. 9.
41

63̂
42 .5

85

76

65
83 .541 .5

+
185
9

96 .12
55 .25
35

128 -

38
38

16
+

57 .75 56

85

35
+

20
43.5
20
65

83
87
33
110

42 5
18

- 137

50
37.5
33

50
36
31

93 .25 91.75

Hann .Msch .
»ar , 33»rnrr

wlg«h.
cmm .Rem .

~
ilpert —
IndrAnsfe, 23
wirschSups .

88
30-12

Hirlmbg .Led
Hoelch
.Hassm .St .
Hohenlohe
tzalzmann
Hoielbeir
Hnbert .Brt .
HutaBreSl .
C .Hulschenr
Lorenz „
Hüir .Kahler
Alle Berg
da . Sri, » ft
Fesrrich
Füdrl

6 .5
34

418
55

25 .5
38

3(T
50.25

28.5
+
4-

116.5
70

27
41.5

+
11 /
68

72
t « fl.

14 . 9. 15. 9.
Funghan » — —
«ahla « »r». 128 12
«»liChemir 60 60.25
.. A,chrr«l. 77 .5 74

«arftabt 12
Klöcknrr 27.5
C.H.Lnor « —
»öhlm.Sirl . 53
» olbSchüle

1_25.25

53
- 22

+
79

_
5

+
39
70

478
80

+
79?5

59
39

76
+ +

skollmFourd
«öln .Ga»
Eörting
KrauftLCo .
sironpri »,
»ühltran«.
gunzlreibr .
SüpprrSb .
»yffhönser
Lahmrhrr
Laurahüite
Lripz-Rieb.
, . Landlr .
„ Piano

LeonhardBI .
Leopoidgr.
Linde« EIS
Lindsiröm
LIngSchuh
Llngnerw .
C .Loeenz
Lüdenscheid
Magd .Ga»

Berg
Magien «
ManneSv .
Mansfeld
MarieConI . —
MarNSühlh 75.25 75
MaschSiarle — ^
Maschb .Uni. - -
Bnckau -W. 50̂ 5 60^
MaWi ! 1048 103 .5
Mech .Llnden * .

®”lBU 17 .5 17
67
35

95
200

67.5
+

95

67.5
+

23 21
-

34Ä2 33 .5
10.5 10.5

33.5 33 .5
139si» 137.5

23.75
64.560

64.5
61

41
+

Mert .Woü«
M-tallges.
Meq.ganssm
Me, A .<« .
Mi -,
Mimofa
Minimax
Miitelsiahi
MikGeneft
Monteeaiinl
Mülh .Berg
WüllerGum
Rair.Zegft. — -
Rrckarwerle 60 60
RLaulKohle 74 .37 74.25
Rard .Ei« 48 44
„ Steingut — —

Trikot — ~
,, Wo «e

Rordfee-H. 56 5̂ 51 .5
NordwKrafl 1175:. 112
Oberbedart- 34

31
16
218

Lbtol »
dto.Genuft
Lrensiel»
PhönixBg .
„ Braunl.

Pintsch
PittlerMz.
Planendlard 358

Tü » -

33
30
16 5
14 .25

84 31.5
328

PdlhVhon
Preuftengr .
Raded.Er».
RaSguin
RathgeberW
RanchWalt.
Reichelbeöu
ReicheltMet.
Rheinfelde»
RH.BraunI.

EleNra
„ Meiall

Mödel
,, Spiegel
„ Stahl

R.W.E .
R .W.Salt
„ Spreng

Richte rDao .
Rieb.Mont .
Roddergrube
Rofenthal
Rückfortb
Rütger»
Sachfenw.

Thür .Pt,
.. Wrbsiuhl
Sachtlebrn
S .Salzung
Salzdetfurth
TangerhauS
Sarotll
Schering
Schlegelb».
Schlesische
„ Berg .Zink
„ B -Benth.
„ Cellulose
.. El . 8
„ Leinen
„ Porti.
.. Textil
Schneider- .
Schönebeck
Sch »« H.
Schub.Sal».
Schuckert et.
Schultheift
SchwelmEis.
Segall St«.Seid .Raum .
SiegSoling .
StegerSd.
SiemcnSGl.
SirmHalSke
StnncrA .G.
Staftl .Chrm.
Stein .Sohn
StockLCo.
Slöhrsiamg .
Stolb .Zint
Siollwcrck
Dtrais .Spiel
Süd .Immob
„ Zucker

SbcnSIa
Tack,Conrad
Tafelglas
Thörl Tel
Thür .Bleiw .

.. Eleliro
.. GlaSLpz.

Tietz Köln
TranSradio
TuchAachen
TsiUFlöha
Ungcr Geb «.

14. 9. IS. 9.
60.25 60. 12

108 1061/«

132 131

117 112
118 115
66.5 64
52 50_
79775 78.5
40 38.25
71 68
418 -
36 37

7275
34

- 25.58
22.75 22
488 448

-t- +
18.5 185
104 102

139 138 .5

6L5 54
+ +

39 35 .5

57
*

68 .5

- 1 .758
208 18§

77 70.5
65 65.12
87.5 87,26

+ +

5.5 6.5
2atz 208

103-V» 105»,«
08

32 .12 30.25
22 22.5

- 39.58
24 23
15 25 15 .76

81 81
156 146.575 75
/ 4 74
34 33

1138 114
06 5337
110.5 109
«0 77 .5
29 29

14 . 9. 15. 9.
Union chcm. 34 34
„ Dich, -

Barzin .Pap. 30 28
Bee.Bautzen — —
„ « öhlcrft. -t +
„chem.Charl . —
„ Dt-Nickel 62 588
„ Flanschen -s- +

Slanzstos, 61 80
Goihani » 88 .25 87 .75

„ Laus.Gla» 14 15
Mirt -Tuch - —

„ MetHallee — _
. . Pinsel 10 10

Franl
Anleihen .

Reich nnd Staaten
15. 9.

Dt. Wertb. —
«ReichSanI. 71
Bad . Staat 61 .9
6V6 Hesi.BIkS». 72.50
«ltbesitz 45
Rrnbesttz 3 .3
Schutzgrb. 11
4 Bag». I

1 .12

4 . 11 1 .65
Zolltürken 1 .65
5 Mez. Inn.
5 . äuft. 5 .50
3 . Silbe ,
4 Irrigation —

Stadt -Anleihen
6 Berl . 24
« Darmft . 2t
7 DreSd. 2«
7 Franks. 26
6 Hetdelb. 26
8 LudwigSH. 26
8 Main, 26
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Psorzh . 26
8 Pirmaf. 26

Sachwertanleihen
(ohne Zins ) .

8 V. -Ba ». 26
6 , Hol , 24
SBadenw. .A»hle23
; Pfandbr. Gold —
6 « roftk .Mhm . 23 —
3 Hrsi .BoltS .Ragg . —
6 Mbm .St .Kohl.23 —
3 Pfalz . Hhp . 24
5 Rhein . Hhp . 24 —
5 steftwertb. —

Badenw . -RohleLZ
7« ad.«»m.Gold2S 71

Pknnddrleke
Plälzischc Hhpothrtenbanl
8 Reihe 2- g SO
8 , >3
8 . 16—17 90

90
8 . 21- 22 9 )
7 .. « alb N 84
6 . l« 76
4)6 Liquid . ». 81
4M . m. 22 50

rn » —

Schimisch .
„ Schmirgel
,. SchBernel
„ Smhr

Stahl
„ Zhpen

Thür.Met.
Biltoriaw .
Bagcl Tel.
BogtlMafch
„ Boizug
„ Spitzen

Tn »
BoigiHiffn
Wanderer

14 . 9.
62 .5
108
12

15. 9.

12

23 .75 205
26
20
18
14 .68-t-

26
19 .75
i8_

+

298 26

14 . 9. 15. 9.
WasiGelfen! 99 93
wrgellnHüb - —
Wenderath 39 37.5
wefteregeln 85.5 84
Weftf .Draht 548 528
„ « upfee 17 .5 18

WickingZem. 13 .6 12.5
WiftuerMct.
Witten.Guft
Witloppticf

eift.JIan
eltz.Mafch. —
ellsi.Brr. -
. Waldhof 45.5 45

+
- 56

14 . 9. 15. a
Versicherungen

AachMünch . — —
Alll-Stuitg. 135 130
Lpz .Fene, 141 136 §
Magd . „ — —
Mannheim . — —
Nordstern — 47
Thuringia — 445

Kolonialwerte
Dt-Lstafe. 26 .25 25 „
Neuguinea 1448 135 §
LtaviMine 11 .1211 .25
Schantung 33 31

15. 9.
Rhein . Hhpothelenbant

8 Reihe 5- S 83
8 „ 18- 25 87
8 . 26- 3« 87.50
8 . 31 87 .50
8 „ 35 88 .50
8 Gold St. R. 4 77
7 Gold R . 10—I I 80
7 Reih« 17 80
6 . >2- 13 80
U6 Liquid. 77.25

Württ. Hhpothelenbank
8 Serie I n. II -

Würrt . Creditverein
8 Reihe l 42.5?
8 . 3 92 .62
Bf, Anaiollee 13.1Z
3 Salon.Manastie 1
5 Tehuantepee —

Bankaktien
14 . 9. 15. 9.

41
-

88
66 .569
64
40

2
1 .7k

92 .7!

86

85
66.25
69.75
62.60
40
71 .50
2.25
1 .75
90

1087« 105‘/a

Adca
Bad . Bau !
Braubt .
BahBadent «
- » HP».

Berl .HdlSg
Danatbl .
TD.Bant
Dresdner
Frankfurter 74 .5
. Hhpoth. 85

Lu ». Bant
Orst .Krcdil
Pfälz .Hhpo
ReichSbanI
Rhein.Hypo .SÜd.Boden —
Weftbant 79 79
Wicnrr Bt». 8 8
Wtb.Noten 107>/» 10717

Transportanstalten
Bad . Lotalb.
ReichSb .B». 69.62 69 .75
Hapag - 28 .6
Hridclb.St . — —
Lloyd 30 28.6
Baltimore — —

Industrieaktien
Löwcnbröu 120Va 119
Brauerei
„ Pforzh . — —
„ Tckiwartz — —
, Eichb .W. — -
. Wulle - -

14 . 9. 15. 9.
«dt-Gebr.
A.E .G.
Bad .Mafch .
Bah .Spiegel
Bcrgm.El .
Brem. -Bef.
Brown .Bo».
Cem .-Heidlb
Daimler
Dt. Erdöl

GaldSilb .Linoleum
Verlag

Dhlerh.Wid.
El .Lichttraft
„ Lietcrnng .Emag
Enz. -Unio»
Eftl.Mafch.
Ettl .Spinn.
FabcrLDchl.
Fahr
J .G .Farbe »
Feinm .Jett .
Frlf. H«,

Mafch.
Gelting
Geffürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün Bits,

asenmühl«
aidchRen

Hammrefen
Hansm.Fllsi.
HefferMafch .
Hilp .Aemat.
HiifchSupI.

ochlief
olzmann

Fnag
Iunghan «
itammgarn

» aiser»!.
gleinSchanz
sinarr C .H.
» olbSchüle
Konf.Braun
» rauftlol .
Lahmahcr
Lechwerte
LudwigSH .
Wal,mühlc

Mainkraltw .
Mclallgcf.
Met .Lnodt .
Me, « .« .
Miag
Moenus
Mot .Darmft.

53
110

30
^

40
"

11 .50
15

~

38
112

59.50
110

41 .50
30

40
11 .50
36.60
96.50
36

165.50
64

68.50

44 42.60

95.50
23.75
24

96
23

- 24

58
14-,«
21

19
~

31
~
50

40_
48
41.50
53

56.50
17
20

19_
30
40
48

~

39 .50

vom
18 . Sept .

14 . 9. 15. 9.
Reckarwerte — —
Lest.Eilend. - —
Pfölz .Nihm . - 3 .50
Reiniger G. — —
RhcinElelt . 68 —
„ Stamm 66 66
RöderSebr . — — ,
Rütger »w. 21 76 21 -25
Lchlink — —
SchnellFrant — —
SchrStcuipel — 50
Schuckert 65 66.75
Schuh Bern . _ "
Seil Wolf, 25 25
SiemHal »le 103V» 106 ' »
Sinalco - “ „
Tüd .Zucke« — 80.75
Strohstoff — —
Thür. Lief . 50 49
Trik.Bestgh. — -*
« er.CH.Jnd . 39 40
.. Dt. Cd 60 60

Faft -
.. Gummi — —
Boigt H»„ . 60 -
Bolthom — —
WahftFretzt. 6 6

63
130
21_
69.50
63

63
130
20
4-
60.25

36 35

35
~

34

Wolff, W. -
Württ. Et . 77 77-60
ZelistAfchoff . 35.25 33 .25

Memel»» wtcinci — —
.. Waldhof 44 44.2

Montanaktien
BuderuS 24 23 .25
Efchweller - .
Gclfrnlirch. Z7.50 36 -k0
Harpenrr ZZ 29 . - ''
Ilse « er , - 115
»altAschrrSl 78 73 50
. Salzveff . 140 137
.Wrstcregel» - 85« iöckne, - 26 -ff

ManurSm . — Z3.25
ManSfeld - 10 .1»
Phöni » ~
RH.Bruunt 121 125 !»
Rheinstahl 40 38
Rirb .Mont . — -
Tal , Hellbr. - 168
Destu « - -
Laurah . —
Set . Stahl - 20
Versielierungsaktieo
Allianz — 130
Favag — "
Franko» » — —

„ 300t « - "
Mannheim . — 1“
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